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Bromberg, Freitag den 14. Juni 1929. 


ſchah es deshalb, um nicht nur das Dreierkomitee zu über⸗ 


Nr. 134. 
Rinnidation der Kiguidntionen, 


In der „Frankfurter Zeitung“ vom 12. d. M. 
leſen wir folgenden Aufſatz: 


Ende Februar 1929 iſt dem Völkerbundrat eine 
Petition der deutſchen Minderheiten in Polen überreicht 
worden, die ſich gegen die zu Beginn des Jahres wieder 
aufgenommenen Liquidationen und die damit eng zuſam⸗ 
menhängende Behandlung der Staatszugehörig⸗ 
keitsfrage durch Polen wendet. Dem in der Petition 
ausgeſprochenen Erſuchen, die Angelegenheit als dring⸗ 
lich zu erklären, hat der Generalſekretär des Völkerbundes 
Sir Erie Drummond nicht ſtattgegeben, mit der Begrün⸗ 
dung, daß eine Veränderung des Sachbeſtandes nicht zu er⸗ 
warten ſei. Die polniſche Regierung, der die Petition zur 
Rückäußerung zugeleitet worden iſt, hat darauf bis zur 
Stunde noch nicht reagiert. Mittlerweile haben die Tat⸗ 
ſachen, nämlich die Fortführung der Liquidatio⸗ 
nen in ſtärkſtem Maße, die Vorausſetzung für die Entſchei⸗ 
dung des Generalſekretärs aufgehoben. 5 

Neun Jahre ſchleppt ſich nun der Streit hin. Seit 
1923 hatte ſich der Völkerbundrat mit ihm zu befaſſen, ohne 
daß er weſentlich über ein dilatoriſches Verhalten hinaus⸗ 
gekommen wäre. Entſcheidend iſt die primäre Frage der 
Staatszugehörigkeit, denn nach Art. 297 des Ver⸗ 
ſailler Vertrages ſind deutſche Reichsangehörige, die die 
Staatsangehörigkeit einer alliierten oder aſſoziierten Macht 
erwerben, von der Liquidation ausgenommen. Die in Ar⸗ 
tikel 91 des Friedensvertrages enthaltenen allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen über den Erwerb der polniſchen Staatsange⸗ 
hörigkeit durch deutſche Reichsangehörige werden in Art. 4 


des Minoritätenſchutzvertrages mit Polen ergänzt. Danach 


anerkennt Polen als polniſche Staatsangehörige rechtmäßig 
und ohne jede Förmlichkeit die deutſchen Staatsangehörigen, 
die beim Inkrafttreten des Vertrages in dem Gebiet woh⸗ 
nen, das als Teil Polens anerkannt iſt oder noch wird, und 
die Perſonen deutſcher Nationalität, die in dem genannten 
Gebiete von dort anſäſſigen Eltern geboren wurden, auch 
wenn ſie ſelber ihren Wohnſitz bis zur Zeit des Inkraft⸗ 
tretens des Vertrages dort nicht hatten. Am 7. Juli 1923 
beſchloß der Rat, zur Interpretation der zweiten Beſtim⸗ 
mung ein S des ſtändigen internatio- 
nalen Gerichtshofes einzuholen, der die polniſche 
Auffaſſung verwarf. Später aber — durch die Beſchlüſſe 
vom 27. September 1923 und vom 14. März 1924 — regte er 
an, den ganzen Fragenkomplex durch ein Übereinkommen 
zwiſchen Deutſchland und Polen zu bereinigen. So kam es 
zur Wiener Konvention vom 30. Auguſt 1924. Dieſer 
Vertrag ſtellte klar, daß Polen etwa doppelt ſo viel Deutſche 
der Liquidation unterworfen hatte oder unterwerfen wollte, 
als nach den beſtehenden Verträgen zuläſſig war. Aus 
den Vorſchriften des Minsoritätenſchutzvertrages hatten die 
polniſchen Behörden, und ſie tun es jetzt wieder, mit aller⸗ 
hand ſophiſtiſchen Mitteln herauszukommen geſucht. (Auf 
dieſe Art hat man es nachweisbar u. a. fertiggebracht, ein 
Gut zu liquidieren, das ſeit 1806 im Beſitz ein und derſelben 
Familie war, oder einen Landwirt von ſeiner Beſitzung zu 
verdrängen, deſſen Vorfahre zum Dank für ſeine Dienſte 
als polniſcher General und Poſtmeiſter von polniſchen Köni⸗ 
gen das Indigenat für alle ſeine Nachkommen erhalten hat.) 
Ahnlich verhielten ſich die Polen gegenüber der Wiener 
Konvention, und bald machten ſich abermals diplomatiſche 
Verhandlungen nötig, die ſich erfolglos hinſchleppten. Den 
Entſcheidungen einer endlich am 21. Dezember 1926 für ſechs 
Monate eingeſetzten deutſch⸗ polniſchen Schliche 
tungskommiſſion erging es nicht beſſer. Sie er⸗ 
ledigte nur eine ganz geringe Zahl von Fällen. Am 10. Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres leitete Polen mit der Kündigung des 
Arrangements der Schlichtungskommiſſion die neue 
Flut der Liquidationen ein, da die Verhandlungen 
über ein Aquivalent nicht zum Ziele geführt hätten. Als 
Ausgleich ſpielten für Polen, wenn auch nicht in formeller 
Verknüpfung mit den Verhandlungen über die Staatsange⸗ 
hörigkeit und die Liquidation, ſo doch tatſächlich Handels⸗ 
vertragswünſche eine beträchtliche Rolle. Eine Unter⸗ 
redung des deutſchen Geſandten in Warſchau mit 
Pilſudſki, in deren Verlauf der Marſchall entgegenkom⸗ 
mende Zuſicherungen machte, hatte nur den Erfolg, daß die 
Liquidationen ganz vorübergehend abgeſtoppt wurden, um 
dann in noch größerer Zahl als vorher wieder einzuſetzen. 
An der Loyalität der damaligen Bereitwillige 
keit Pilſudſkis, zu einer Beendigung des elf Jahre 
nach dem Kriege wahrhaftig anachroniſtiſchen Streites bei⸗ 
zutragen, iſt wohl nicht zu zweifeln, aber es ſcheint, daß es 
in Polen Kräfte gibt, die auf dieſem Gebiete einflußreicher 
ſind als ſelbſt der Marſchall. 

In einer der Ratsſitzungen, in denen 
F andhabung der vertraglichen Be⸗ 
ſtimmungen über die Anerkennung der polniſchen 
Staatsangehörigkeit und die Liquidationen 
zur Sprache gekommen ſind, erklärte der polniſche Vertreter 
— am 4. Juli 1923 —, daß ja jede von der Liquidation be⸗ 
troffene Perſon an das gemiſchte deutſch⸗polniſche 
Schiedsgericht appellieren könne. Dieſes deutſch⸗ 
polniſche Schiedsgericht indeſſen iſt ein Kapitel für ſich. Es 
iſt einfach zur Farce geworden, und ſeine Wirkſam⸗ 
keit läuft praktiſch auf Rechtsverweigerung hin⸗ 
aus. Wie die andern durch den Verſailler Vertrag ein⸗ 
geſetzten Schiedsgerichte wird es unter neutralem Präſidium 
von einem deutſchen und einem gegneriſchen Vertreter ge⸗ 
bildet. Es trat im Mai 1923 zuſammen. Sein erſter Präſi⸗ 
dent, der Schweizer Moriaud, michte ſich, nachdem er in 
den Stoff eingedrungen war, energiſch an die Arbeit. Ein 
Jahr darauf aber ſtarb er. Sein Nachfolger wurde Ende 
1924 der Schweizer Guex. Auch der neue Vorſitzende 
mußte ſich zunächſt einarbeiten, und ſo konnte das Gericht 
erſt im Jahre 1925 ſeine Tätigkeit wieder aufnehmen. Ende 
1926 trat Guex von ſeinem Poſten zurück, und glücklich nach 
einer Pauſe von einem Jahr erhielt das Gericht in dem 


iſt, daß ſeit Jahren 


Bromberger Tageblatt 


Wie⸗ 
die für die Liquidationsfrage 


Schweizer Lachenal einen neuen Präſidenten. 
viel Entſcheidungen, 


von Bedeutung ſind, hat nun das Gericht getroffen? Gar 
keine, es ſei denn, man rechne die Fälle mit, in denen es 


ſich, dem Antrag des polniſchen Vertreters entſprechend, für 
unzuſtändig erklärt hat. Nicht weniger als rund 


35 000 Sachen haben ſich ſeit 1923 angeſammelt, ohne 


daß auch nur ein einziges Endurteil in einer Liqui⸗ 
dationsſache ergangen wäre! (Die deutſch⸗amerikaniſche 
Mixed claim commission hat in viel kürzerer Zeit Tauſende 
von Fällen entſchieden und wird binnen kurzem mit ihrer 
Aufgabe ſertig ſein.) 

Bei den dem Schiedsgericht überwieſenen Fällen handelt 
es ſich ſowohl um Einſprüche gegen die Liqui⸗ 
dation überhaupt, als auch um Forderungen 
nach höherer Entſchädigung. Dieſe Anträge ſtützen 
ſich auf das Gutachten eines von dem Schiedsgericht auf 
Grund eines Beweisbeſchluſſes beſtellten neutralen Ex⸗ 
pertenkomitees, das als das Mindeſtmaß einer ange⸗ 
meſſenen Entſchädigung die Hälfte des Vorkriegswertes be⸗ 
zeichnet hat. Zu der ſelbſt mit den dialektiſchſten Kunſtſtücken 
nicht zu haltenden Auslegung der Vorſchriften über die 
Staatsangehörigkeit geſellen ſich nämlich Ent ſchää di gungs⸗ 
grundſätze, nach denen der Liquidierte von Glück ſagen 
kann, wenn er ein Drittel des Wertes bezahlt bekommt. In 
der Regel beträgt die Entſchädigung 10 bis 25 Prozent des 
Vorkriegswertes. Die Liquidation erfolgt, ſo beſtimmt es 
Artikel 297 des Verſailler Vertrages, nach den Geſetzen des 
beteiligten Staates, in Polen durch das Ligquidationsgeſetz 
vom 15. Juli 1920. Die Zuſammenſetzung des Liquidations⸗ 
komitees tut ein übriges. Es iſt nicht nur einmal vorge⸗ 
kommen, daß nach den Bewertungsprinzipien des Liqui⸗ 
dationsamtes auch noch ein Defizit herausgerechnet wor⸗ 
den it, der Liquidierte aljo, Geld hätte 


laſſen worden wäre. Andererſeits gibt es Fälle, in denen der 
Erwerber durch Verkauf eines Teiles des Liquidationsobjek⸗ 
tes mehr als das Dreifache des Wertes erzielt hat, den das 
Liquidationsamt als Geſamtentſchädigung gezahlt hat. Unter 
den polniſchen Intereſſenten iſt es offenes Geheimnis, daß 
der Abtrieb einiger Waldparzellen genügt, um das ganze Gut 
zu kaufen. Das Liquidatiocſ am hält ſich nicht einmal an 
die von den polniſchen Gerichten feſtgeſtellten Taxwerte. Die 
Taxe des Liquidationsamtes betrug verſchiedentlich nur die 
Nen oder ſogar nur ein Fünftel des vom Gericht geſchätzten 
ertes. 

Die Folge der polniſchen Liquidationspolitik 
tauſende deutſcher Kläger in 
Flüchtlingslagern und Notunterkünften ohne Erwerb auf den 
Spruch des Schiedsgerichts harren. Die Verhältniſſe haben 
ſich jedoch ſo zugeſpitzt, daß es nicht mehr angeht, ſich auf das 
Schiedsgericht zu verlaſſen. Es iſt vielmehr höchſte Zeit ge⸗ 
worden, die Sache vor dem Völkerbundsrat anzu⸗ 
ſchneiden, und es iſt gut, daß die eingangs erwähnte Petition 
auf Initiative Deutſchlands als Ratsmacht hin noch auf das 
Programm der Madrider Tagung geſetzt worden iſt. Denn 
das Vorgehen der polniſchen Regierung in der Staatsange⸗ 
hörigkeits⸗ und Liquidationsfrage wird immer mehr zu einer 
ſchweren Belaſtung der deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen, die den Lebensintereſſen beider Völker 
ſchadet und beiſpielsweiſe für die Handelsvertrags⸗ 
ver handlungen nicht die Atmoſphäre der Loyalität auf⸗ 
kommen läßt, die nötig iſt, um damit zu einem beiden Teilen 
dienenden Ziel zu gelangen. Die von ihrem Grund und 
Boden Verdrängten belaſten in Deutſchland nicht nur die 
öffentlichen Koſſen, Sondern beeinfluſſen begreif⸗ 
licherweiſe auch die Stimmung unter der deutſchen Be⸗ 
völkerung gegen Polen. Der von der Liquidierung der Ver⸗ 
gangenheit handelnde Abſchnitt des Pariſer Repara⸗ 
tionsplanues bietet eine Grundlage, eine Verſtändigung 
herbeizuführen, vorausgeſetzt, daß Polen guten Willens 
wäre. In jedem Falle lautet eine der dringlichſten Auf⸗ 
gaben der deutſchen Politik Polen gegenüber: Liguida⸗ 
tion der Liquidationen. 


der Kampf des Rechts. 


Unter der Überſchrift „Deutſche Offenſive“ äußert ſich der 
„Kurjer Poznanſki“ zu der Behandlung der Minderheiten⸗ 
frage in Madrid u. a. wie folgt: 

„Der ſchon zweimal redigierte Bericht des japaniſchen 
Botſchafters Adatſchi, mit dem ſich Polen ein ver⸗ 
ſtanden erklärt hat, den aber Streſemann wiederum 
ablehnte, enthält ſchon jetzt ſehr beunruhigende Anträge wie 
z. B. die Beantwortung der Minderheitenklagen durch das 
Sekretariat des Völkerbundes, was den Weg öffnen würde 


zu einer ſtändigen Korreſpondenz zwiſchen den Minder⸗ 


heiten und Genf, ferner den Antrag, das Verfahren voll⸗ 
ſtändig öffentlich zu machen, und ſchließlich die Möglichkeit, 
das Dreierkomitee zu einem Fünferkomitee zu erweitern, 
damit darin ein Vertreter Deutſchlands Platz nehmen 
könnte. Dieſe Breſchen in dem bsherigen Verfahren ge- 
nügen den Deutſchen aber noch nicht. Herr Adatſchi wird, 
ſo ſcheint es, ſeinen Bericht zum dritten Male umarbei⸗ 
ten müſſen Inzwiſchen ſpricht man ſchon von der Ver⸗ 
tagung der ganzen Frage, was gerade das Ziel der 
deutſchen Delegation ıft. Jetzt ſieht man, welcher Fehler 
auf unſerer Seite gemacht worden iſt, als man ſich damit 
einverſtanden erklärte, das bisherige Minderheitenver⸗ 
fahren zu diskutieren und zu verbeſſern. 

Miniſter Streſemann geht indeſſen noch weiter. Er 
machte nämlich von dem ihm als Ratsmitglied zuſtehenden 
Recht Gebrauch und verlangte vom Völkerbundrat die ſo⸗ 
fortige Unterſuchung — ohne Beteiligung des 
Dreierkomitees — der Klagen der deutſchen Sejmabgeord⸗ 
neten Graebe und Naumann in Sachen der Liquidation 
des deutſchen Beſitzes. Bisher hat ſich noch niemals ein 
Mitglied des Rates an dieſen unmittelbar in einer ſolchen 
Frage gewandt, da dies ein ſehr heikles Ding iſt. Wenn 
Streſemann mit der bisherigen Praxis gebrochen hat, ſo ge⸗ 
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legen ſollen, wenn ihm das nicht im Gnadenwege er⸗ 
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Für das Erſcheinen der? 


53. Jahrg. 


gehen, ſondern um gleichzeitig das Signal zu einer allge⸗ 
meinen Offenſive gegen Polen auf dem Minder⸗ 
heitengebiet zu geben. Es iſt dies nach dem Auftreten 


Schachts in Paris ein neuer offener Angriff auf 


Polen. Wir können vorerſt nicht ſagen, welches Ergebnis 


die Madrider Seſſion haben wird. Die (von wem wohl) 


inſpirierte franzöſiſche Preſſe tritt entſchieden gegen die 
deutſche Anmaßung in der Minderheitenfrage auf. Trotz⸗ 
dem gewinnt Deutſchland Schritt für Schritt 
Terrain in Madrid. Es iſt hier, ebenſo wie auf allen 


anderen Gebieten, in der Offenſive, was man von 


unſerer Politik nicht ſagen kann. Es zeigt ſich, daß die 
Folgen von Locarno, die Erledigung der Entſchädi⸗ 
gungsfrage und die Ankündigung der Rheinland⸗ 
räumung durchaus nicht eine Politik der Entſpannung 
und der Verſtändigung ſind, wovon man im Weſten ſchreibt, 
ſondern ein immer größeres Wachſen des Appetits der 
Deutſchen, ein immer größerer übermut und ein imme 
größerer Erfolg auf ihrer Seite. N 


* . 

Wir geben einmal zu bedenken, ob der „Kurjer Poznan⸗ 
ski“ ſich wohl mit ähnlich wilden Gebärden, die jeder ſachlichen 
Begründung entbehren, zur Zeit der ganz geringfügigen 
preußiſchen Enteignungen gegen eine Völker⸗ 
bundsklage der liquidierten Eigentümer gewandt hätte. Das 
Poſener Blatt ſollte einmal in ſeinen früheren Jahrgängen 
nachblättern und ſich bei einer vergleichenden Betrachtung 
überlegen, daß man zur „Wiedergutmachung“ der Enteig⸗ 
nungsgeſetzgebung in Polen nicht nur aus 1 eine 4, ſondern 
aus 4 gleich 9000 gemacht hat. Bei dieſer überlegung kann 
man den Angriff der polniſchen Preſſe gegen das auch durch 
po lniſche Geſetze verbriefte Recht der deutſchen Minder⸗ 


heit in Polen, ihre Beſchwerden in Genf vorzubringen, nur 
als unmoraliſch bezeichnen. 


der Kampf geht weiter. 


Über den gegenwärtigen Stand der Minder⸗ 
heiten⸗Beratungen in Madrid erhält der „Ober⸗ 
ſchleſiſche Kurier“ aus Madrid folgenden in⸗ 
ſtruktiven Berichtt 


Der Ratsausſchuß für die Minderheitenfrage hat 


am Dienstag abend endgültig ſeine Arbeiten mit der ein⸗ 
ſtimmigen Annahme eines Berichtes an den Völkerbundrat 
abgeſchloſſen, in dem auf der Grundlage des Londoner 
Minderheitenberichtes techniſche Verbeſſerungs⸗ 


vorſchläge für das Beſchwerdeverfahren der 


Minderheiten gemacht, jedoch die grundſätzlichen 
Fragen des Minderheitenſchutzes überhaupt 
nicht ber ührt werden. Die endgültige Entſcheidung fällt 
in der Donnerstag-Situng des Völkerbundrates, in der der 
Bericht des Ratskomitees zur Annahme gelangen ſoll. 
Das Ergebnis iſt wenig befriedigend und entſpricht nicht 
den von der deutſchen Abordnung geſteckten Zielen. Die 
Vertagung iſt nicht erreicht worden, eine Berückſichtigung 
der grundſätzlichen deutſchen Forderungen über die Dauer⸗ 
garantie des Minderheitenſchutzes und den ſtändigen Min⸗ 
derheitenausſchuß iſt nicht erfolgt. Der gegenwärtige un⸗ 
genügende Zuſtand des Minderheitenſchutzes bleibt im 
weſentlichen mit geringen Anderungen unverändert. Die 
Gegenſeite erklärt, daß damit die Minderheitenfrage 
endgültig erledigt ſei. In dem Bericht an den Völkerbund⸗ 


rat wird jedoch ausdrücklich feſtgeſtellt, daß die Protokolle 


der Sitzungen, ſowie der Londoner Minderheitenbericht 
ſämtlichen Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes 
werden ſollen, ſo daß damit eine allgemeine Wiederauf⸗ 
nahme der Minderheitenausſprache auf der Septembervoll⸗ 
verſammlung des Völkerbundes mögl ich erſcheint. 


Von deutſcher Seite wird zu dem Abſchluß der Ver⸗ 


handlung des Ratsausſchuſſes folgende Darſtellung gegeben: 
Der Kampf geht weiter. — Die deutſche Forderung auf 
Vertagung iſt abgelehnt worden, da Briand eine Feſt⸗ 
legung der bisherigen Verhandlungen forderte. Durch den 
Beſchluß auf Überweiſung der Protokolle und des Londoner 
Minderheitenberichts an ſämtliche Mitgliedsſtaaten iſt deut⸗ 
lich gezeigt, daß die allgemein grundſätzlichen Fragen noch 
vollſtändig offen ſind. N 
Die deutſche Abordnung hat in der Schlußſitzung eine 
amtliche Proteſterklärung abgegeben, die ſtärkſten 
Widerſpruch eines Vertreters hervorgerufen hat, der for⸗ 
derte, daß der grundſätzliche Standpunkt des Londoner 
Minderheitenberichtes vom Völkerbundrat voll aner⸗ 
kannt würde. Eine derartige Aufſaſſung in der Rats⸗ 


ſitzung würde jedoch vom deutſchen Vertreter abgelehnt 


werden. Es ſteht noch nicht feſt, welchen Gang 
die Verhandlungen des Völkerbundrats am Donnerstag 

nehmen werden, jedoch find die grundſätzlichen Fragen 
völlig offen und es beſteht die Möglichkeit, zu einer 
ſpäteren Zeit, wenn günſtigere allgemeine politiſche Be⸗ 
dingungen vorliegen, die Minderheitenfrage von neuem 
grundſätzlich aufzurollen. Im weſentlichen iſt jedenfalls 
die ſachliche Ausſprache über die Minderheitenfrage damit 
abgeſchloſſen worden. Die deutſche Forderung auf An⸗ 
rufung des Internationalen Haager Schieds⸗ 
gerichtshofes über den grundſätzlichen Charakter des 
Minderheitenſchutzes hat allgemein bei den Ratsmitgliedern 
größte Beunruhigung hervorgerufen, da darin ein 
Armutszeugnis für den Völkerbundrat erblickt wird. 

Der neue Bericht des Ratsausſchuſſes an den Völker⸗ 
bundrat ſetzt den Londoner Minderheitenbericht, den 
Deutſchland jetzt von neuem grundſätzlich abgelehnt hat, an 
die letzte Stelle und rückt die neuen techniſchen Ver⸗ 
beſſerungsvorſchläge in den Vordergrund. Dieſe 
Vorſchläge entſprechen im weſentlichen den von uns bereits 
veröffentlichten Empfehlungen des Londoner Minderheiten 
berichtes. Von deutſcher Seite wird entſcheidendes Gewicht 
darauf gelegt, daß er grundſätzliche Fragen für 
eine Aufnahme der Ausſprache auf der Septembertagung 
des Völkerbundrats offen bleiben, jedoch muß zuerſt feite 


zugeſandt 


. 


geſtellt werden, daß die ſachliche Ausſprache in einer 
Weiſe zum Abſchluß gebracht worden iſt, die den deutſchen 
Wünſchen und Forderungen in keiner Weiſe Rech⸗ 
nung trägt. 0 


„Die neue Aera“. 


Unter dieſem Titel urteilt der „Kurjer Pozuanſki“ über 
den Abſchluß der Pariſer Konferenz wie folgt: 

Die polniſche öffentliche Meinung muß ſich darüber klar 
werden, daß wir in internationaler Hinſicht in eine voll⸗ 
ſtändig neue Aera eintreten. Bisher waren alle Schu tz⸗ 
klaufeln des Verſailler Vertrages, die Europa und na⸗ 
mentlich die neu entſtandenen Staaten gegen einen neuen ?) 
Revanche⸗Angriff Deutſchland ſchützten, in Geltung. Dieſe 
Epoche geht in den nächſten Monaten zu Ende. Der 
Doung⸗Plan über die Entſchädigung iſt nicht nur die end⸗ 
gültige Erledigung dieſer Frage und die Zuerkennung neu⸗ 
er finanzieller Zugeſtändniſſe an Deutſchland, ſondern außer⸗ 
dem, wie ſelbſt der „Temps“ ſagt, der enktſcheidende 
Schritt zur Liquidation des Krieges. Un⸗ 
ter dieſem Ausdruck iſt die Beſeitigung aller Verbindlich⸗ 
keiten und Beſchränkungen zu verſtehen, die Deutſchland 
nach dem Kriege infolge ſeiner Niederlage auf ſich nehmen 
mußte. Aufgehoben wird vor allem die Beſetzung 
des Rheinlandes. Der PYoung⸗Plan ſieht ſogar den 
Termin dafür vor. Deutſchland kam die Regierung 
Macdonalds zu Hilfe, deren Außenminiſter Hen⸗ 
derſon öffentlich als ſeine erſte Aufgabe die Räumung 
des Rheinlandes bezeichnete. Streſemann ſoll im Beſitz 
einer ſolchen Unterſtützung ſchon in der Außenkommiſſion 
des Reichstages erklärt haben, daß die Annahme des Poung⸗ 
Planes von der vorausgehenden Rheinlandräumung ab⸗ 
hängig ſei. Die Rollen ſind alſo vollſtändig vertauſcht. Hat 
die Erinnerung des „Temps“ irgend welche Ausſicht, daß 
nach einer Genfer Vereinbarung im vergangenen Septem⸗ 
ber außer der Erledigung der Entſchädigungsfrage die 
weite Bedingung für die Räumung die Berufung einer 
Feſtſtellungs⸗ und Verſtändigungskom⸗ 
miſſion ſei, die über die Sicherheit der entmilitariſierten 
Rheinlandzone zu wachen hätte? Die Deutſchen haben, wie 
es ſcheint, dieſe Bedingung vollſtändig vergeſſen. Und von 
der Notwendigkeit, bei der Aufhebung der Beſetzung des 
Rheinlandes, die eine Bürgſchaft für den ganzen Verſailler 
Vertrag war, Polen zu ſichern, iſt gar nicht mehr 
die Rede . Dieſen Prozeß haben wir endgültig verloren. 

Aber die Beſetzung des Rheinlandes iſt nicht die einzige 
Feſſelung Deutſchlands. Das „Berliner Tageblatt“ er⸗ 
innert daran, daß für Deutſchland hundertmal wichtiger 
als die Rheinlandräumung die Beſeitigung jeder 
Kontrolle über die Wirtſchaft im Reiche, über die Reichs⸗ 
bahn uſw. iſt, die noch im Dawes⸗Plan vorgeſehen war, 
die aber jetzt durch den Poung⸗Plan aufgehoben iſt. Nach 
der Beſeitigung der militäriſchen Kontrolle kommt alſo die 
Aufhebung der wirtſchaftlichen Kontrolle. Die 
deutſche Volkswirtſchaft, erlangt die Möglichkeit einer Ex⸗ 
panſion, die durch nichts eingeſchränkt iſt. Sie kann wieder 
zu der Anwendung der traditionellen Politik der wirt⸗ 
ſchaftlichen Uunterjochung zurückkehren, was ſie mit 
Erfolg ſchon jetzt ſogar auf polniſchem Boden tut. Deutſch⸗ 
land erwartet, daß die neue mächtige internationale Bank 
ihm dabei behilflich ſein werde, und daß die Gläubiger des 
Reiches ein Auge zudrücken werden angeſichts der Drohung, 
daß andernfalls die Entſchädigungszahlungen eingeſtellt 
werden. Und es iſt bekannt, womit die wirtſchaftliche Unter- 
ſochung durch deutſches Kapital endigt. 


reich als die Grundlage für eine Politik der franzöſiſch⸗ 
deutſchen Entſpannung und Verſtändigung N 
Dieſe Tatſache befriedigt aber die Deutſchen durchaus nicht. 
Die nationaliſtiſche Preſſe iſt ſogar aufgebracht über die 
chweren“ Bedingungen. Wir haben letzthin von den 
großen Kundgebungen berichtet, die in Deutſch⸗ 
land gelegentlich des zehnten Jahrestages des 
Verſailler Vertrages gegen dieſen in Szene ge⸗ 
ſetzt werden ſollten. An dieſen Kundgebungen nimmt die 
Regierung teil die einen Aufruf an das Volk 
richten wird. Gleichzeitig hat das Kultusminiſterium 
allen Schulen den Auftrag erteilt, in irgend einer Form die 


deutſchen Schüler auf den Vertrag, ſeine Geſchichte und ſei⸗ 


ne Konſequenzen hinzuweiſen. Das heißt: es ſoll dem gan⸗ 
zen jungen deutſchen Geſchlecht das reiten n 
recht in Erinnerung gebracht werden und die nationale 
Pflicht des Kampfes gegen dieſes Diktat. Das iſt die amt- 
liche Antwort auf die irrſinnigen Verſicherungen, daß ſich 
Deutſchland in Locarno mit dem Vertrage abgefunden habe 
und daß es immer pazifiſtiſcher und verträglicher werden 
würde. In Wirklichkeit arbeitet Deutſchland nach einem 
genau vorgezeichneten Plane ununterbrochen an der voll⸗ 
ſtändigen Aufhebung des Verfailler Ver⸗ 
trages. In dieſem Jahre iſt es ihm gelungen, alle Be⸗ 
ſchränkungen und jede Kontrolle über ſich aufzuheben. Die 


angekündigten Demonſtrationen in Deutſchland gegen die⸗ 


ſen Vertrag ſind ein Zeugnis dafür, daß Deutſchland nicht 


der Anſicht iſt, daß es dadurch ſein Ziel erreicht hat. Die 


wiedererlangte wirtſchaftliche und politiſche Freiheit will 
es ausnutzen gegen die noch unberührten Vertragsbeſtim⸗ 
mungen, namentlich gegen diejenigen, die auf die Grenzen 
Bezug haben. Von 1930 an wird es in dieſer Richtung eine 
Aktion beginnen, wobei es ſich der Minderheitenfrage, 
der Abrüſtung, der wirtſchaftlichen Unter⸗ 
ochun der neuerſtandenen 


net dabei auf die Unterſtützung der Regierung der La⸗ 
dbour⸗Party in England und auf die Ausbreitung 
der Germanophilie in Frankreich. Es wäre 
Blindheit, dieſe Situatſon nicht zu ſehen und ſie nicht klar 
dem polniſchen Volke darzulegen. Wir können uns nicht 


auf andere verlaſſen, müſſen vielmehr ſelbſt der Ge⸗ 
fahr begegnen. Bisher war auf unſerer Seite nichts zu 
ſehen, wodurch die Verwirklichung des genau durchdach⸗ 


ten Planes Streſemanns durchkreuzt und unmöglich gemacht 
worden wäre. Um ſo größere Verantwortung liegt auf dem 


polniſchen Volke, das aus der bisherigen Paſſivität 


heraus muß, die für gewiſſe Kreiſe ſehr bequem ſein mag, 
die aber für den Staat ſchädlich iſt. Giktcnlcherweiſe Dane 


dieſe Paſſivität zu verſchwinden. 5 
** 


Der „Kurjer Poznanſti“ will feine Leute zum 
Gruſeln bringen, darum erzählt er ihnen fo ſchaurige 
Märchen. Verſtändige Menſchen, die ſchon das Denken 
verſtehen, werden ſich trotzdem ſagen, daß es endlich an der 
Zeit iſt, den Frieden in der Welt herzuſtellen und daß 


man ſich hier nicht um den Rhein zu kümmern hat, weil 


man auch nicht will, daß ſich Deutſchland für den Bug in⸗ 
tereſſtert, Verſtändige Menfchen werden ſich nach Kennfnis⸗ 
nahme des vorliegenden Aufſatzes noch folgende Frage 
ſtellen: Wenn wirklich die „neue Aera“ am Himmel 
heraufzieht, die Deutſchland ſo mächtig machen ſoll, warum 
empfiehlt dann der „Kurſer Poznanjti” noch immer eine 
Haltung gegenüber dieſem Lande, die ſchließlich nur ein an⸗ 
geſchoſſenes Wild der alten Aera gleichmütig zu ertragen 
vermag? Wenn der „Kurjer Pozugüſkt“ für die Welt einen 
neuen Völkerfrühling befürchtet, warum 1605 dann 
Polen noch im Wintermantel herumlaufen. 5 
Gott ſchenke euch, meine Herren, eine nüchternere Über⸗ 
legung, viel Sonne und noch mehr friſche Luft! N 


bundes, 


hung Staaten und des Ar⸗ 
ktükels 19 des Völkerbundpaktes bedienen wird. Es rech— 


Beginn der Hauptyerhandlung, zu 
Juni oder Anfang Juli ftattfinden ſoll. 


Nur private Beſprechungen. 


Berlin, 13. Juni. (PAT) Ein halbamtliches Com⸗ 
muniqué dementiert die Meldung von der Wieder⸗ 
aufuahme der Wirtſchaftsverhandlungen 
mit Polen und betont, daß lediglich die Abſicht beſtehe, 
am 16. d. M. in Warſchau private Geſpräche zwiſchen 
Vertretern der Elektrotechnik und der Maſchinenbau⸗ 
induſtrie anzubahnen. 


’ 


5 


Die offiziellen deutſch⸗polniſchen Wirtſchaſtsver⸗ 
handlungen ſollen, dem „Kurjer Poranny“ zufolge, erſt 
nach Beendigung der Seſſion des Völkerbundrats 
in Madrid beginnen. 


Kein zweites polniſches Gaſtſpiel 
| in Ippeln. 


Oppeln, 13. Juni. Der Oberpräſident der Provinz 
Oberſchleſien teilt mit, daß der Bund der Polen dem 
. in Oppeln mitgeteilt hat, daß er ſeinen Antrag 
auf Überlaſſung des Stadttheaters mit Rückſicht auf den 
baulichen Zuſtand des Theaterraumes zurückgezogen 


at. 

5 Vom Polenbund wurde bekanntlich beabſichtigt, Ende 
Juni ein zweites polniſches Gaſtſpiel in Oppeln zu ver⸗ 
anſtalten. Von deutſcher Seite beſtanden bei den behörd⸗ 
lichen Stellen auch keinerlei grundſätzliche Bedenken da⸗ 
gegen. Der Magiſtrat Oppeln konnte jedoch den Theater- 
ſaal für den Sommer nicht zur Verfügung ſtellen, da die 
Bühne des Oppelner Stadttheaters ſich im Umbau befindet 
und auch ſonſt auf Anordnung des Polizeipräſidenten ver⸗ 
ſchiedene Anderungen baulicher Art im Theater vorgenom- 
men werden müſſen. f 


llitzj⸗Prozeß in zwei Wochen. 


Kattowitz, 13. Juni. Wie die polniihe Preſſe zu be⸗ 
richten weiß, hat der Staatsanwalt beim ien . 
in Kattowitz dem Geſchäftsführer des Deutſchen Volks⸗ 
ehem. Abgeordneten Ulitz, die Anklageſchrift 
überreicht. Die Anklageſchrift umfaßt acht Druckſeiten und 
beſchuldigt den Angeklagten des Vergehens der Beihilfe zur 
Entziehung vom Militärdienit, und Fluchterleichterung. 
Der Prozeßtermin wurde noch nicht feſtgeſetzt, doch glaubt 
die „Polonia“, daß die Verhandlung in den nächſten zwei 
Wochen ſtattfinden wird. 

Nachdem der Termin für dieſen Prozeß von der vol⸗ 
niſchen Preſſe wiederholt angekündigt wurde, dürfte, wie 
der „Oberſchl. Kurier“ annimmt, auch die Annahme der 
„Polonia“, daß der Prozeß in allernächſter Zeit ſtattfinden 
wird, verfrüht fein, obwohl Herr Zaleſki ſeinerzeit dem 
Völkerbundrat verſichert hat, das Verfahren gegen Ulit 
nach Möglichkeit zu beſchleunigen. 


Hoher ſozialiſtiſcher Veſuch in Polen. 


Warſchau, 13. Juni. (Eigene Meldung.) In der näch⸗ 
ſten 3 E nach Polen als Gäſte der Polniſchen 
Sozialiſtiſchen Partet Vertreter der II. (ſozia⸗ 
liſtiſchen) Internattonale, und zwar: der Vor⸗ 
ſitzende der Internationale, der Führer der belgiſchen ſozta⸗ 
liſtiſchen Partei und frühere Außenminiſter Emil Van⸗ 
dervelde mit ſeiner Gattin, der Prüſident des Deutſchen 
Reichstags Paul Loebe, der Vorſitzende der engltiſchen 
Arbeiterpartei C. T. Cra mp, der Präſident des lettiſchen 
Parlaments Paul Kalnin, einer der führenden Perſön⸗ 
Parlaments Paul Kalnin, eine der führenden Perſön⸗ 
von den Führern der franzöſiſchen Sozlialtſten Blum oder 
Renaudel kommt, iſt noch unbekannt. 

Es ſind — wie der „Robotnik“ mitteilt — große 
Volksverſammlungen in Warſchau, Lo dz und Kra⸗ 
kau vorgeſehen, an denen die Führer des euxopäiſchen So⸗ 
zialismus teilnehmen werden. Die ſozialiſtiſchen Gäſte 
werden auch die Ausſtellung in Poſen beſuchen. Die 
hohen ſozialiſtiſchen Herrſchaften werden vom 3 entralen 
Exekutivkomitee der PPS. und dem Sejmmtar- 
ſchall Daſzyüſki empfangen werden. 


ſitzung des parlamentoriſchen 
werner 


Warſchau, 13. Juni. (Eigene Meldung.) Den 11. d. M. 
fand im Sejm eine Plenarſitzung des parlamentariſchen 
Klubs der PPS. unter dem Vorſitz des Abg. Niedzia!⸗ 
kowſki ſtatt. Der Generalſekretär des Zentralen xeku⸗ 
tipkomitees der Partei, Abg. Pu zak, referierte zuerſt über 
den Stand der Organiſations⸗ und Agitationsarbeiten der 
Partei, worauf die einzelnen Abgeordneten und Senatoren 
uber die in ihren Wahlkreiſen geführten Arbeiten und über 
die in der Bevölkerung herrſchenden Stimmungen Bericht 
erſtatteten. ar. 

U. a. ſtellte der Abg. Dzieglelewft 
Anwachſen der oppoitttonellen Stimmung unter 
der Bevölkerung der Wofewodſchaft Poleſien feit 
Das Referat über die politiſche Situation im Staate und 


5 ein bedeutendes 


das Programm der politiſchen Aktionen der PPS. in den 


nächſten Monaten hielt Abg. Niedzialkowſki. Das 
Referat wurde nach durchgeführter Diskuſſion zur Kenntnis 
genommen. 


Marſchall Bilfuffi ſoll vernommen 
N 8 werden. 


13. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
chtshof beſchäftigte ſich geſtern mit dem 
owiez⸗Prozeß eingelegten 


Warſchau, 
Staatsgeri 
von den Anklägern im Czech 


Proteſt gegen die Entſcheidung des Richters iche der 
den Antrag auf Vernehmung einiger Mintiſter abgele 
Nach mehrſtündigen Beratungen wurde der Proteſt in bezug 


nt hat. 


auf die Vernehmung des ehemaligen Miniſterpräſidenten 
Bartel ſowie der Minifter Skladkowſki und Jur⸗ 
kiewilez berückſichtigt. Ferner wurde beſchloſſen, das an 
den Staatsgerichtshof gerſchtete Schreiben des Marſchalls 
Pilfudfkf den Akten nicht beizufügen und die Ver⸗ 
nehmung des Marſchalls Pilfudfki bis zum 
vertagen, die Ende 


1 5 Ermordung eines polniſchen 
Konſulatsbeamten? 


Kiew, 12. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In einer 
Entfernung von 17 Kilometern von Kiew wurde am Ufer 
des Fluſſes Irpien die Leiche des polniſchen Konſulats⸗ 
beamten Miergiejewſki in einer Blutlache auf⸗ 
gefunden. Ju der Schlüfe ſteckte eine Revolverkugel, Es 
wurde unverzüglich eine Unterſuchungskom⸗ 


miſſion gebildet, die dieſen geheimnisvollen Fall anter⸗ 


ſuchen ſoll. Der Kommiſſlon gehört auch ein Vertreter des 
polniſchen Konſulats an. f 


Prozeſſe als Belaſtungszeuge auftreten ſollte. 


Der Staat muß zahlen. 


Warſchan, 13. Juni. (Eigene Meldung.) Die Ver⸗ 
nichtungswut der aufgehetzten Lemberger nationaliſtiſchen 
Studenten hat ſich bekanntlich beſonders an den Druckerei⸗ 
und Redaktionseinrichtungen der zioniſtiſchen Zeitung 
„Ehwila“ ausgetobt. Der Verlag dieſer Zeitung fordert 
31 der Regierung Schadenerſatz in Höhe von 150000 
Zloty. 

Geſtern iſt ein diesbezügliches, vom Herausgeber und 
Chefredakteur der „Chwila“ Henryk Heſcheles gezeich⸗ 
netes Geſuch zu Händen des Leiters des Finanzminiſteriums 
Matuſzewſki und des Innenminiſters Skladkowſki 
gelangt. Dem Geſuch find photographiſche Aufnahmen der 
vernichteten Maſchinen und Einrichtungen der Druckerei, der 
Redaktion und Geſchäftsſtelle beigefügt. 8 


Ein Nachſpiel des Hromada⸗Prozeſſes. 


Die Ermordung eines Belaſtungszeugen wird geſühnt. 


Wilna. 12. Juni. PAT. Vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht fand am Montag die Verhandlung gegen einen ge⸗ 
wiſſen Klincewiez ſtatt, der beſchuldigt wird, während des 
im vorigen Jahre in Wilna ſchwebenden Prozeſſes gegen 
Mitglieder der weißruſſiſchen Arbeiter- und Bauern⸗ 
Hromada — der Hauptangeklagte war der bekannte 
frühere Abgeordnete Taraſzkiewiez — einen ge⸗ 
wiſſen Goryn ermordet zu haben, der in a 

Uryn 
war Mitglied der kommuniſtiſchen Partei Weſtweiß⸗ 
rußlands und früher Redakteur des „Bolſzewik“. Später 
trat er aus der Partei aus und machte Ausſagen, die die im 
Hromada⸗Prozeß Angeklagten ſchwer belaſteten. Da Goryn 
in die Geheimniſſe der kommuniſtiſchen Partei Weſtweiß⸗ 
rußlands eingeweiht war, wurde angenommen, daß er die 
beiten Informationen über die Hromada und die in Danzig 
zwiſchen weißruſſiſchen Abgeordneten und hervorragenden 
Mitgliedern des Komintern ſtattgefundene Konferenz hatte. 
Die Kommuniſten verſuchten nun, Goryn um jeden Preis 
unſchädlich zu machen. Das erſte Attentat auf ihn wurde 
im Dezember 1926 verübt. Damals wurde Goryn am Arm 
und am Fuß verletzt. Schließlich wurde er während des 
Hromada⸗Prozeſſes in Wilna am 16. März 1928 durch den 
zur Vollſtreckung des Paxteturteils beſtimmten Klin⸗ 
cewicz ermordet. Der Mörder iſt weißruſſiſcher Natio⸗ 
nalität, polniſcher Staatsangehöriger und 29 Jahre alt. 
Seit dem Jahre 1924, d. h. vier Jahre lang, bis zum Tage 
des Verbechens war er nirgends gemeldet und hielt ſich 
wahrſcheinlich in Sowjetrußland auf. Nach Wilna kam er 
auf einen falſchen Paß und beobachtete ſein Opfer auch im 
Gerichtsgebäude. Am erwähnten Tage abends um 10 Uhr, 
traf er ſein Opfer in der Tür eines untergeordneten 
Reſtaurants und tötete es durch fünf Revolverſchüſſe. Er 
verſuchte zu entfliehen, wurde jedoch feſtgenommen. 

In der Verhandlung gab er den Mord zu, beſtritt 
jedoch, der kommuniſtiſchen Partei angehört zu haben und 
e daß er aus eigener Initiative gehandelt 
habe. 7 

Nach der Beweisaufnahme beantragte der Prokurator 
für den Angeklagten die Todesſtrafe. Das Urteil lau⸗ 
tete: Wegen Zugehörigkeit zur kommuniſtiſchen Partei auf 
ſechs Jahre Zuchthaus, wegen Legitimierung mit 
falſchen Papieren zu einem Jahre Zuchthaus und 
Beet des Mordes auf lebenslängliche Zuchthaus⸗ 
trafe. 


Terror in Litauen. 

Wie die „Danz. Ztg.“ aus Kowuo erfährt, iſt jetzt das 
Aufflackern eines gewaltigen Terror 3 in Litauen 
deutlich bemerkbar. Nach dem Komplott auf den litauiſchen 
Miniſterpräſidenten Waldemaras hat der Terror be⸗ 
trächtlich zugenommen. In den letzten ſechs Wochen 
ſind nicht weniger als fünf leitende Beamte der litauiſchen 
Polizei meuchleriſch ermordet und nicht weniger als acht 
Sprengitoifattentate auf Polizeiſtationen verübt worden. 

Bezeichnend iſt die Tatſache, daß die Anſchläge in den 
Ortſchaften, die ſich in unmittelbarer Nähe der polniſch⸗ 
litauiſchen Grenze befinden, verübt wurden. Um die An⸗ 
griffe wirkſamer zu bekämpfen, hat die litauiſche Regierung 
eine Verordnung erlaſſen, wonach völlige Nacht⸗ 
ſperre an der Demarkationslinie verhängt 
wird. Auf einem Umkreis von ſechs Kilometern längs der 
litauiſch⸗polniſchen Grenze iſt die Bewegung von zehn Uhr 
abends bis drei Uhr morgens vollſtändig verboten. 


Kulturlampf in Samarland. 


54 Muſelmanen vor dem Sowjetgericht. 


Riga, 13. Juni. Vor dem Sowjetgericht in Samar⸗ 
kand findet gegenwärtig ein Prozeß gegen 54 muſel⸗ 
maniſche Führer ſtatt, die unter der Anklage ſtehen, 
einen antifowjetruſſiſchen Aufſtand organiſtert 
und einige Vertreter der Sowjetbehörden ermordet zu 
haben. Nach dem Anklageakt hatte die Sowjetregierung nach 
Schachimardan den Kommuniſten Chakim⸗Zade ent⸗ 
fandt, der dort eine antireligtöſe Aktion gegen die 
muſelmaniſche Geiſtlichkeit organiſieren ſollte. Schachimar⸗ 
dan genießt eine beſondere Pietät bei der muſelmantſchen 
Bevölkerung, da dort nach der Überlieferung ein moham⸗ 
medaniſcher Heiliger desſelben Namens beerdigt iſt. 
Als Chakim⸗Zade mit der antireligiöſen Propaganda be⸗ 
gonnen und einen „Klub der Gottloſen“ gegründet 
hatte, drangen Mohammedaner während der Sitzung dieſes 
Klubs in das Lokal ein und töteten einige Kommuntſten. 
Der Führer der tartariſchen Kommuniſten aber wurde auf 
einen öffentlichen Platz geſchafft und in Stücke ge⸗ 
riſſen. Die Abteilungen der GPU. (ſcheka) konnten 
nicht intervenieren, da ſie von der wütenden Menge 
entwaffnet worden waren. Sämtlichen Angeklagten 
droht die Todesftrafe, Um Unruhen vorzubeugen, haben 
die Sowjetbehörden größere Truppenabteilun⸗ 
gen in Samarkand zuſammengezogen. 


Auſſtand in Perſien. 


London, 13. Juni. (Eigene Drabtmeldung.) Nach aus 
Teheran eingegangenen Meldungen nimmt der Aufſtan d 
gegen die perſiſche Regierung einen immer größe⸗ 
ren Umfang am Die Zahl der Aufſtändiſchen, die be⸗ 
reits in zwei Städten Herren der Lage ſind, hat 10 000 über⸗ 
ſchritten. Als Urſache des Auſſtandes wird die Unzufrieden⸗ 
heit mit der gegenwärtigen Politik des Schahs von Perfien, 
ſowie mit der Einführung europäiſcher Kleidung in Perſien 
angegeben. ltr 


—— 


Reue Dzeanflüge. 


Newyork, 13. Jun. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
find zum Transozeanflug nach Eurora zwei Aeroplane ge⸗ 
ſtartet, und aner der „Grüne Blitz“, der von amerikaniſchen 
Fliegern geführt wird, i 
ER Fliegern. Die Meldungen über die 


atmo⸗ 
phäriſchen Bedingungen lauten ſehr günſtig. 


und der „Goldene Vogel“ mit, 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


13. Juni. 
Graudenz [Grudziadz). 


* Eine Sanitätsſtation richtet die Krankenkaſſe des 
Landkreiſes Graudenz im Dorfe Gruta, Kreis Graudenz, 


ein. Entſprechende Räumlichkeiten ſind bereits 
ſtandſetzung unterzogen worden, ſo daß 
Station in kürzeſter Zeit erfolgen wird. 

* Vertragsabſchluß zwiſchen Stadtkrankenkaſſe und 
Arzten. Vor einigen Tagen wurde endlich der Vertrag 
zwiſchen dem Arzteverband Weſtpolens, Bezirk Graudenz⸗ 
Schwetz, und der Krankenkaſſe der Stadt Graudenz betreffs 
der Behandlung der Kaſſenpatienten durch die Arzteſchaft 
unterzeichnet, und zwar für die Dauer von zwei Jahren. 
Bekanntlich haben die Arzte auch bisher ſchon die Kaſſen⸗ 
mitglieder behandelt, eine ſtrikte Feſtlegung der Bedin⸗ 
gungen dieſer Praxis iſt aber erſt jetzt durch den tatfüch- 
lichen Vertragsabſchluß erfolgt. * 

* Bulgariſcher Beſuch. Vertreter 
Landwirtſchaftsbank in Sofia 
Der Zweck ihrer Anweſenheit 
hieſigen Fabrik in Sachen 
licher Maſchinen für die 
handeln. : 

Vom Biſchofsbeſuch. Dienstag vormittag 9 Uhr 
fand in der Pfarrkirche ein Hochamt ſtatt. Die Meſſe zele⸗ 
brierte Prälat Dembek, worauf der Biſchof die ſtillen 
Gebete verrichtete. Daran ſchloß ſich die Erteilung des 
Sakraments der Firmung an Erwachſene und Schüler. 
Um 4 Uhr ſtattete der Biſchof der Klinik der Krankenkaſſe 
in der Gartenſtraße, wo er u. a. fünf Kranken die Firmung 
erteilte, und ſodann dem ſtädtiſchen Krankenhauſe einen Be⸗ 
ſuch ab. Um 6 Uhr begab ſich der Kirchenfürſt zur 
Heiligen Geiſt⸗Kirche, an deren Portal er von dem Vorſitzen⸗ 
den der Ortsgruppe Graudenz des Verbandes der deutſchen 
Katholiken mit einer Anſprache begrüßt wurde. Ein kleines 
Mädchen überreichte ihm einen Blumenſtrauß. Im Gottes⸗ 
hauſe fand ſodann eine Segensandacht ſtatt, nach welcher der 
Biſchof an die äußerſt zahlreich verſammelten deutſchen 
Gläubigen in ihrer Mutterſprache eine Anſprache richtete. 
Er mahnte zur Liebe zu Gott und untereinander, ohne An⸗ 
ſehung von Konfeſſion oder Nation, in brüderlicher Einig⸗ 
keit. Zum Schluß erteilte er der Gemeinde den biſchöflichen 
Segen. Um? Uhr fand im „Königl. Hof“ ein von Prälat 
Demhek zu Ehren des Gaſtes gegebenes Eſſen, um 9 Uhr 
im „Bazar“ ein Raut ftatt. ix 

, Offentliche Ausſchreibung. Die Garnifon-Berpfle- 
gungskommiſſion in Graudenz ſchreibt die Lieferung von 
Rindfleiſch und geſalzenem Speck von Inlandsſchweinen 
für die Formationen der Garniſon Graudenz ſowie der in 
Gruppe (Grupa) konzentrierten Abteilungen für die Zeit 
vom 1. Juli bis 30. September d. J. aus. Die tägliche 
Lieferung beträgt 2080 Kilo Fleiſch und 500 Kilo Speck. 
Offerten ſind bis zum 24. Juni, 10 Uhr, der Quartier⸗ 
meiſtrrei des 65 Inf.⸗Regts. zuzuſtellen. In den Bewer⸗ 
bungen iſt der Preis für ein Kilo Rindfleiſch und ein Kilo 
Speck anzugeben. Die für die Lieſerung gültigen Militär⸗ 
vorſchriften ſind in der genannten Quartiermeiſterei ein⸗ 
zuſehen. Es kommen auch Angebote für Teillieferungen 
in Betracht. re 

* Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Wagen 
trug ſich am letzten Sonnabend auf der Chauſſee zwiſchen 
Schwetz und Graudenz zu. Dort bemerkte ein Mitglied des 
Warſchauer Motorradfahrer-Klubs, das an der auf der 
Landesausſtellung in Poſen veranſtalteten Sternfahrt teil⸗ 
nahm, ein in geringer Entfernung vor ihm dahinrollendes 
Fuhrwerk. Im letzten Augenblick fuhr der Wagen zur 
Seite und verlegte dem Motorradfahrer den Weg, ſo daß, 
zumal bei der bedeutenden Schnelligkeit der Fahrt, eine 
Kolliſtion unvermeidlich war. Bei dem Zuſammenprall 
trug der Motorradfahrer erhebliche Kopfverletzungen davon, 
während die Maſchine ſtark beſchädigt wurde. Ungeachtet 
ſeiner Verletzungen war der Radler noch imſtande, ſein 
Rad auszubeſſern und in der Richtung Graudenz weiter⸗ 
zufahren. Bald jedoch nach Wiederaufnahme der Weiter⸗ 
fahrt verlor er die Beſinnung, ſo daß er ſtürzte und ſich er⸗ 
neut Verletzungen zuzog. In bedenklichem Zuſtand brachte 
man den Verunglückten nach Graudenz, wo ihm die erſte 
ärztliche Hilfe zuteil wurde. 5 

Tod durch Blitzſchlag. Während des am Dienstag 
mittag über Tursnitz, Kreis Graudenz, und Umgegend ſich 
entladenden Gewitters wurde die jährige Tochter des 
Anſiedlers Zimmermann vom Blitz getroffen. Der aus 
Graudenz hinzugerufene Arzt vermochte nur noch den in- 
zwiſchen bereits eingetretenen Tod feſtzuſtellen. 1 


en RC TC mare er 


Thorn (Torun). 


„ Das Anwachſen des Weichſel⸗Waſſerſpiegels hält 
weiterhin an. In den letzten 24 Stunden ſtieg das Waſſer 
um 56 Zentimeter auf 2.06 Meter über Normal am Morgen 
des Mittwoch. Aus Warſchau wurden Mittwoch früh 2.34 Me⸗ 
ter gemeldet, ſodaß mit weiterem, wenn auch nur geringem 
Zuwachs zu rechnen ift. — Der Badeſtrand ber Wieſes 
Kämpe iſt wieder eröffnet, erfreut ſich wegen der kühlen 
Waſſertemperatur von nur 16 Grad jedoch noch keines leb. 


haften Betriebes. \ 
Der Magiſtrat Thorn will 7000 Stück 


\ einer In⸗ 
die Eröffnung der 


der Bulgariſchen 
weilen zurzeit in Graudenz. 
beſteht darin, mit einer 
der Lieferung landwirtſchaft⸗ 
bulgariſche Regierung zu Betz 


t. Holzverkauf. 
Grubenhölzer (Riegel und Stempel) in der Länge von etwa 
3 Metern und in der Stärke bis 18 Zentimeter, 10 000 Qua⸗ 
dratmeter Schalbretter von 23 Millimeter Stärke und 
300 Kubikmeter Brennholz in der Länge bis zu 3 Metern 
(Abfälle vom Wofewodſchaftsneubau) öffentlich verkaufen. 
Das Holz kann auf dem ſtädtiſchen Lagerplatz am Wollmarkt 
(Rynek Welniany) beſichtigt werden. Schriftliche Offerten 
find bis zum 25. Juni, nachmittags 1 Uhr, beimMagiſtrat An⸗ 
zureichen. R { 

t. Auf dem Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſucht die 
Landesſtaroſtei (Staroſtwo Krajowe Pomorſki) in Thorn, 
Brückenſtraße (ul. Moſtowa)] 13, das Brennmaterial 
für die Hauptverwaltung und die ihr unterſtellten Betriebe 
für das Jahr 1929/30 zu kaufen. Lieferungsbedingungen ſo⸗ 
wie nähere Informationen erhalten Jutereſſenten im Bau⸗ 
amt der Landesſtaroſtei, Zimmer 14. Offerten ſind bis zum 
26. Juni, mittags 12 Uhr, an die Abteilung (Wydzial)l, einzu⸗ 
reichen. Ihre Eröffnung erfolgt an demſelben Tage um 
1 Uhr nachmittags. Den Offerten iſt eine Quittung der 
Hauptlaſſe der Landesſtaroſtei über ein eingezahltes Vadium 
in Höhe von 5 Prozent der veranſchlagten Summe (in Bar 
oder ſtaatlichen Wertpapieren beizufügen. Die Landes⸗ 
ſtaroſtei behält ſich freie Wahl unter den eingegangenen Offer⸗ 
ten und auch Vergebung von Teillieferungen vor. N 

k. Die Unfitte, die Bürgerſteige anſtatt der Fahrdämme 
zum Radeln zu benutzen, hat wieder zu einem Unfall ge⸗ 
führt. Dienstag vormittag wurden in der Geretſtraße (ul. 
Chrobrego) auf dem Fußſteig unweit der Zentralmolkerei 
zwei kleine Mädchen von einem dieſer wilden Rad⸗ 
fahrer angefahren und verletzt. Beide zogen ſich 


die Kinder in dieſe Schule zu ſchicken. 


r 


Bromberg, Freitag den 14. Inni 1929. 


einige Hautabſchürfungen zu, jedoch hätten die Folgen leicht 
ſchlimmer ſein können. Der ſchuldige Radler entkam leider 
unbehelligt. — Ebenſo iſt beobachtet worden, daß Militärper⸗ 
ſonen die Bürgerſteige ſogar zu Pferde paſſieren, ſodaß die 
Fußgänger gezwungen ſind, auf den Fahrdamm auszuwei⸗ 
chen. Sehr häufig kommt es vor, daß in der Königſtraße 
(ul. Sobieſkiego), ſogar Offiziere auf den erdgeſchütteten 
Bürgerſteigen reiten, und daß das neben einem Teil der 
Straße belegene Getreidefeld gleichfalls von Militärperſonen 
zum Reiten benutzt wird. Hier müßten die Behörden ein 
wachſames Auge haben, damit dieſer Unſitte ein für allemal 
geſteuert wird. Br 
t. Das erſte Opfer der Gasvergiftung, die fih am 2. d. 
M. drei Perſonen im benachbarten Podgorz zuzogen, iſt jetzt 
endlich rekognosziert worden. Es iſt die aus Ja⸗ 
mielnik ſtammende, zuletzt in Strasburg (Brodnica) bei dem 
dortigen Tierarzt angeſtellt geweſene 18 jährige. Urſzula 
Czarnecka. Man hofft, nunmehr auch die Perſönlichkeit 
der zweiten Verſtorbenen feſtſtellen zu können. * * 
t. Die Einwohnerzahl der Stadt Thorn betrug am 1. 4. 
dieſes Jahres 53 341, darunter nach amtlicher Statiſtik 2623 
Deutſche und 543 Juden. Zu Beginn des laufenden Jahres 
waren die entſprechenden Zahlen 52 681, 2617 und 525. * * 
+ Diebſtahl. Geſtern wurden dem in der Culmerſtraße 
(ul. Chelminſka) 24, wohnhaften Franeiſzel Araezewſki 
ein Anzug und Schneiderwerkzeuge im Geſamtwerte von 
200 Zloty entwendet. MR 
+ Die Chronik der Fahrraddiebſtähle wurde um einen 
neuen Fall bereichert. Der Geſchädigte, Leutnant Staniflaw 
Krzymowſki aus der Brombergerſtraße (ul. Bydgoſka) 
Nr. 60, beziffert ſeinen Verluſt auf 200 Zloty. Der „Mar⸗ 
der“ konnte entkommen. * 
t Polizeiſtatiſtik. Im erſten Vierteljahr 1929 wurden 
folgende Übertretungen und Vergehen feſtgeſtellt: Aufruhr 
und Widerſtand gegen die Staatsgewalt 1, Störung der 
öffentlichen Ruhe 31, Vagabundieren und Bettelei 8t, 
Trunkenheit 77, Selbſtmord 8, Urkundenfälſchung 2, Raub⸗ 
überfall 1, Körperverletzung 23 Abtreibung 1, Eiſenbahn⸗ 
diebſtahl 2, Einbruchsdiebſtahl 64 gewöhnliche Diebſtähle 44, 
Taſchendiebſtähle 59, Betrug 31, Unterſchlagung 21, Hehlerei 
9 und andere Vergehen 64 mal. — Während beide Eiſen⸗ 
bahndiebſtähle ihre Aufklärung fanden, konnten jedoch nur 
11 Einbruchs⸗, 6 gewöhnliche und 9 Taſchendiebſtähle end⸗ 
gültig aufgeklärt und deren Täter feſtgenommen werden. 
— An Polizeiſtrafen wurden in demſelben Zeitraum ver⸗ 
hängt: 9 wegen Fahrens ohne Beleuchtung, 9 wegen Fahrens 
auf Bürgerſteigen, 11 wegen zu ſchnellen Fahrens, 24 wegen 
Straßenverunreinigung, 21 wegen Unordnung, 25 wegen 
anderer Automobiliſtenvergehen, 98 wegen Meldevergehen, 
14 wegen Nichtinnehaltung der Polizeiſtunde, 5 wegen Nicht- 
beleuchtung von Hausfluren, 192 wegen Verſpätung in den 
männlichen und 44 wegen Verſpätung in den weiblichen 
Fortbildungsſchulen und 195 wegen verſchiedener anderer 
Übertretungen. 1 r 
+ Beſchlagnahmt wurde von der Polizei ein falſches 
Zweizlotyſtück, um es aus dem Verkehr zu ziehen und um 
Nachforſchungen nach ſeiner Herkunft anſtellen zu fünnen, 


+ Feſtgenommen wurden laut Polizeibericht vom 
12. Juni je eine Perſon wegen Diebſtahls, wegen Herum⸗ 
treibens und wegen Entziehung von der ärztlichen Kontrolle. 
— Wegen Vexſtoßes gegen Polizeiverordnungen wurden 
vier Protokolle aufgenommen. 0 


u . SET 


t Goßlershauſen (Jablonowo), 12. Juni. Der alliähr- 
liche Pferde- und Viehmarkt auf Schloß Jablonowo 
findet am Dienstag, 18, Juni, ſtatt. 

ch. Konitz (Chojnice), 12. Juni. Vor Gericht hatten 
ſich die beiden kürzlich aus dem Bremſerhäuschen eines 
Tranſitzuges herausgeholten Fleiſcher Ignaz Tocha und 
Erwin Finger, beide aus Stargard, zu verantworten. Sie 
wurden wegen verſuchter Grenzüberſchreitung zu je 1 Woche 
Gefängnis und Tragung der Koſten verurteilt. — Die Arbeiter 
Jan Leyer und Jan Orlowſki, beide aus Windory, 
Kreis Konitz hatten ſich zu verantworten, da ſie in der 
Oberförſterei Przymuſzewo zwei Fichten geſtohlen haben 
ſollen. Das Gericht verurteilte Orkowfki zu 75 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe oder für je 15 Zloty 1 Tag Gefängnis und Tragung 
der Koſten. — Die Arbeiter Kulas, Stoltmann, Po⸗ 
toczynsjfi und die Frauen Bukowſka und Myſzke, 
ſämtlich aus Stoltmana, Kreis Konitz, waren angeklagt, weil 
ſie ſich weigerten, ihre Kinder in die Schule zu ſchicken. Da 
die Schule in Stoltmana aufgelöſt worden war, ſollten die 
Kinder die Schule in Lubon beſuchen und dazu täglich 
3,8 Kilometer Weg zurücklegen. Die Eltern weigerten ſich, 
Das Gericht verur⸗ 
teilte den erſten, zweiten und vierten Angeklagten zu je 
30 Zloty, den dritten und fünften zu je 20 Zloty Geldſtrafe 
und Tragung der Koſten oder für je 10 Zloty 1 Tag Ge: 
fängnis. 

# Neuenburg (Nowe), 12. Juni. Der letzte Wochen- 
markt begann Br bei ſchönem Wetter, ging jedoch ſchnell 
zu Ende und brachte nur wenig Butter zum Preiſe von 


Graudenz. 


Heute ſtarb unſer langjähriges 
Wirtſchaftsfräulein in Neunhuben 


Emilie Mathee. 


In ſeltener Treue hat ſie für 
unſere Mutter und uns gearbeitet. 
Wir werden ihrer in ehrender An⸗ 
erkennung gedenken. 


Zelnowo, den 11. 6. 1929. 


Familie Roſenfeldt. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, dem 15. Juni, um 2 Uhr nach⸗ 
mittags in Diiewieewlox ſtatt. 


(8. n. Trinitatis). 


d 

Vorm. 9 Uhr M 
dacht. 
Jugendbundſide. 
6 Uhr Gottesdienſt. 
Radzyn 


Mocktau. 


Uhr: 


6 %%% %%% %%% 6 %%% %%% 
Verein. 


Tapeten neueste Muster 
Goldieisten, Lacke, Firniß, 
Farben, Pinsel und sämtliche 
Maler- Bedarfsartikel 
. empfiehlt 


«45 
orunska 35 (gegen- 
F. Br edau, weer der Brüderstraße). 


Predigtgottesdienit. 


Hauptgottesdienſt. 


eee „eee 
%%% %%% „„ „e 


Verein. 


Gruppe Porm. 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt. Nchm. 
2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Dragaß. Na um. 4 Uhr 


Deutſche Rundſchau. 


— —— — . — 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 16. Juni 29. 


Stadtmiſſion Gru⸗ 
zigdz, Ogrodowa Nr 9. 
orgenan⸗ 
Nachm. ½5 Uhr 
Nachm. 


(Rehden) 
Vorm. 10 Uhr Gottes: 
dienſt, Unterredung mit 
der konf. Jugend vor dem 
Altar. 12 Uhr Kinder: |. 
gottesdienſt. — Nachm. 3 
Uhr Jungmädchen⸗Ver⸗ 
ſammlung. Nachm. 5 Uhr 
Jungmännerverſammlung. 
Vorm. 10 


Uhr Gottesdienſt, danach 
Kindergottesdienſt. Nchm. 
Jungmädchen⸗ 


Uhr Kindergottesdienſt. — 
Dienstag, abends 8 Uhr 
Männer- u. Jungmänner⸗ 


Nnabenkonfektion 


W. Grunert, Sad blawaiöw 


Stary Rynek 22 


Hochtragd. Kuh 


Leſſen. Vorm. 10 Uhr verk. Marebte, Lubicz. 
11 pow. 


Sorhftagende Kuß 


M. Wichert, Görsk, 


= 
3, 
1 
ww. 
* 


Radiobeſitzer. 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Zeitſchrift „Die 


Sendung“ und „Die deutſche Welle“. Jede Nummer 80 Gr. Zu 
Saben bei O. Wernicke. Buchh. Bydgoszcz, Dworcowa 3. (8152 


2,50 je Pfund. Eier Lojteten 2,09—2,20 die Mandel. Reich⸗ 
lich angebotene Kartoffeln brachten 3,50—5,00 der Zentner 
je nach Sorte. Hühner waren für 3,00—5,00 das Stück je 
nach Größe zu haben. Friſches Gemüſe in ſchöner Auswahl 
preiſte: Spinat 030, Rhabarber 6,25—0,30, Suppenſpargel 
0,80, Stangenſpargel 1,20 je Pfund, Blumenkohl Kopf 0,50 
bis 2,00, Salat Kopf 0,10—0,20, Radieschen Bd. 0,10. Fiſche 
waren zu haben: Weißfiſche für 0,80, Breſſen 1,20, Hechte 
1,501, 80, Schleie 1,80—2,00, Aale 1,20—2,00 je Pfund. Holz 
wurde in gewohnter Weife mit 10—12 Zloty je Wagen voll 
angeboten. Zurzeit koſtet hier ein Liter Milch 32 Gr. 

W Soldau (Tzialbowo), 12. Juni. Der hierſelbſt geſtern 
ſtattgeſundene Vieh⸗, Pferde⸗ und Krammarkt 
war bei dem ſchönen Wetter gut beſucht. Der Auftrieb von 
Vieh und Pferden war zwar nicht zu groß, trotzdem wurde 
recht flott gehandelt. Es wurden für erſte Sorte Milchkühe 
450—500 Stoty, zweite Sorte 350—440 Zloty, driste Sorte 
280—345 Ztoty und vierte Sorte 220—275 Zloty gezahlt. 
Tragende Färſen brachten 250—300 Zloty, einjährige Tiere 
150—200 Zloty. Für Jettvieh wurde ein Zentner Lebend⸗ 
gewicht mit 48—08 Zloty je nach Qualität bezahlt. Der 
Auftrieb von Pferden war mittelmäßig; es wurden zwar 
hohe Preiſe verlangt, jedoch nicht gezahlt. Der Umſatz war 
gering. Auf dem Krammarkt herrſchte reges Leben. Leider 
trat auch die Diebeszunft wieder in Tätigkeit. So wurden 
den Dworalſchen Eheleuten aus Groß Tauerſee (Duza 
Turza) hieſigen Kreiſes 300 Zloty geſtohlen, die fie für eine 
Kuh erhalten hatten. Dem Beſitzer Kuhna aus Skurpien 
wurden aus der Taſche 650 Zloty geſtohlen. Einer Frau 
Rojek aus Klein Lenſk (Maly Leck) wurde eine Jacke, die 
ſie auf dem Arm trug, im Gedränge entwendet. In allen 
drei Fällen konnten die Diebe nicht ermittelt werden, 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 12. Juni. Baukataſtrophe. 
In der Siedlungstolonie Staſzie bei Warſchau ereignete 
ſich eine Baukataſtrophe. An dem faſt fertiggeſtellten Neu⸗ 
bau einer Künſtler⸗Kooperative waren zwei Kanaliſations⸗ 
arbeiter beſchäftigt, um unter dem Kellerraum einen Graben 
auszuheben. Der Boden des Kellers war nur proviſoriſch 
aus dünnen Brettern, auf denen einige Wagen Kalk lagen, 
gelegt. Als ſich die Arbeiter unter dem Kellerraum befan⸗ 
den, entlud ſich ein ſchweres Gewitter und der Blitz ſchlug 
ein. Durch die Erſchütterung ſtürzte der Keller- 
boden ein und die beiden Arbeiter wurden von 
den Kalkmaſſen verſchüttet. Der alarmierten Feuer- 
wehr gelang es, einen der Arbeiter ſchwer verletzt zu ber- 
gen, während der zweite erſt nach zwei Stunden als 
Leiche hervorgeholt werden konnte. 

* Lublin, 11. Juni. Schweres Autounglück. Ein 
Laſtauto, das dem 9. Infanterieregiment der Legtonäre ge- 
hört und von einem Soldaten geführt wurde, ſtieß auf der 
Chauſſee Klemenſow—Zamosé, Wojewodſchaft Lublin, in⸗ 
folge Defekts am Steuerrad auf eine Telegraphenſtange, fo 
daß die Paſſagiere auf die Landſtraße geſchleudert wurden. 
Die Folgen waren ſchrecklich: Die Gattin des Hauptmanns 
des 3. Infanterieregiments Smolka war auf der Stelle 
tot. Fünf weitere Perſonen, Offiziere und ihre Frauen, 
wurden ſchwer verletzt. Die Gattin des Hauptmanns Kos 
loeki iſt bald darauf geitorb en. 


Freie Stadt Danzig. 


* Gefaßter Mörder. Der 28jährige Arbeiter Leh⸗ 
mann. der, wie wir berichteten, am Freitag nachmittag 
auf dem Felde zwiſchen Kl. Trampken und Kladau den 
Landarbeiter Grzibowſki erſtach, iſt verhaftet und in⸗ 
zwiſchen in das Danziger Gerichtsgefängnis eingeliefert 
worden. Der Täter hat noch kein Geſtändnis abgelegt, fo 
daß die Motive der Bluttat noch unaufgeklärt ſind. * 

* Einen Selbſtmordverſuch unternahm am Freitag abend 
im Hotel „Continental“ der 29 Jahre alte Kaufmann 
Hofer aus München, indem er Luminal⸗Tabletten zu ſich 
nahm. Der Lebensmüde muß eine ſtarke Doſis verwendet 
haben, denn er befindet ſich jetzt noch ohne Bewußtſein. Der 
Grund zu der Tat iſt nicht betannt. T 

* Verzweiflungstat einer Mutter. Als am Dienstag 
gegen 18½ Uhr ein Arbeiter in feine Wohnung im Hauſe 
Gr. Schwalbengaſſe 32 zurückkehrte, bemerkte er einen 
ſtarken Gasgeruch. Zu ſeinem Schrecken ſtellte er feit, 
daß ſeine Ehefrau den Gashahn geöffnet hatte, um 
ſich und ihre vier Kinder, von denen das jüngſte ein Jahr 
und das älteſte acht Jahre iſt, zu vergiften. Da anſcheinend 
der Gashahn erſt kurze Zeit vor der Rückkehr des Arbeiters 
geöffnet war, ſo war die Einwirkung der Gaſe noch nicht 
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allzu ſtark und den Kindern nichts weiter geſchehen. Da die 
Frau aber noch Lyſol getrunken hatte, jo war ihr Zus 
ſtand doch ſo bedenklich, daß ſie in das Marienkrankenhaus 
eingelieſert werden mußte. Ihr Zuſtand iſt ernſt, Lebens⸗ 
gefahr ſoll jedoch nicht beſtehen. Der Mann begab ſich zum 
nächſten Polizeirevier und machte von der verzweifelten 


Tat ſeiner Frau Mitteilung. Auf die Frage nach dem 
Grund der Tat gab er an, daß eine ſchlechte Wirt⸗ 


ſchaftslage und zerrüttete Familien verhält⸗ 
niſſe das Motiv geweſen ſein können. 7 
* Der Einbruch am Dominikswall vor Gericht. Wie 
noch erinnerlich ſein dürfte, wurde in der Nacht um 
8. März d. J. in die Bureauräume des Kaufmanns Zyg⸗ 
mund Szapira, Dominikswall 4—5, ein Einbruch verübt. 
Die Täter wurden jedoch überraſcht. Der Haupttäter, der 
Arbeiter Erich Döbelt, konnte von dem alarmierten 
Überfallkommando geſtellt werden, machte dann aber bei der 
Verhaftung einen Fluchtverſuch, worauf er, da er trotz 
wiederholten Anrufes eines Schupobeamten die Flucht fort⸗ 
ſetzte, von dieſem erſchoſſen wurde. D. war ein ſchwer 
vorbeſtrafter, der Polizei wohlbekannter Einbrecher. Der 
Mittäterſchaft verdächtig war der vielſach vorbeſtrafte 
Schloſſer Otto Reiß, der deshalb nun vor Gericht ſtand. 
Zugleich mit ihm war der Schloſſer Franz Keßler ange⸗ 
klagt, der ſich wegen Hehlerei zu verantworten hatte. Der 
Angeklagte Reiß behauptete, mit dem Einbruch nichts zu 
tun gehabt zu haben und ſein Alibi nachweiſen zu können. 
Tatſächlich bekundete ein als Zeugin geladenes Mädchen, 
daß es an jenem Abend mit Reiß in einem Kino und danach 
bei ſich zu Hauſe geweſen ſei. Jufolgedeſſen erkannte das 
Gericht auf Freiſprechung. Auch Keßler wurde frei⸗ 
geſprochen, da er die geſtohlenen Sachen, die er von R. 
gekauft haben wollte, ſoſort der Kriminalpolizei zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hatte. 7 
* Sebſtmord. Im Walde zwiſchen Liſſau und Schwiutſch 
wurde am Dienstag eine männliche Leiche aufgefunden. 
Wie feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um den 25 Jahre 
alten Arbeiter Friedrich Wilhelm Richert aus Schwintſch⸗ 
Hinterfeld, der ſeit dem 13. April vermißt wurde. An 
jenem Tage hatte er mit ſeinem Vater eine kleine Aus⸗ 
einanderſetzung gehabt, was er, da er ein zartfühlender und 
nervöſer Menſch war, ſich ſo zu Herzen nahm, daß er mit 
ſeinem Fahrrad in den Wald fuhr und ſich dort mit einem 
Teſching eine Kugel in den Kopf jagte. R. ſoll arbeitslos 
geweſen ſein. 5 * 


Zuſammenſchluß der polniſchen 
Agrar Puteien. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 
f f Warſchau, den 12. Juni. 


Bereits ſeit einigen Wochen führten Vertreter der pol⸗ 
niſchen Bauernparteien: „Piaſt“, „Wyzwolenie“ und 
der „Bauernpartei“ Vorverhandlungen über einen 
Zuſammenſchluß zu einer einzigen polniſchen Bauernpartei. 
Dieſe Vorverhandlungen, die in politiſchen Kreiſen vielfach 
als praktiſch bedeutungslos angeſehen wurden, ſcheinen doch 
zu irgendwelchen beſtimmten Ergebniſſen geführt 
zu haben. Die Skeptiker haben die Möglichkeiten, die jetzt 
für einen Zuſammenſchluß der drei Bauernparteien be⸗ 
ſtehen, vielleicht zu ſehr unterſchätzt. Gewichtige Voraus- 
ſetzungen für einen Zuſammenſchluß ſind aber vorhanden. 


Abgeſehen von der Gemeinſamkeit der bäuerlichen Inter⸗ 


eſſen in der Agrarreſormfrage, in Steuerfragen und dergl. 
bildet die Oppoſition gegen das jetzige Regi⸗ 
ment, zumal die Übereinſtimmung in der Richtung 
dieſer Oppoſition ein die Vereinigung förderndes Haupt⸗ 
moment. 

Der „Piaſt“ iſt zwar eine Mittelpartei, hat aber poli⸗ 
tiſch von Haus aus eine mehr nach der gemäßigten Linken 
hin gerichtete Orientierung, die zum Schaden der Partei 
von deren allzu opportuniſtiſchen Führern gewaltſam um⸗ 
gebogen wurde. Der „Piaſt“ muß auf dem Boden der par⸗ 
lamentariſch⸗demokratiſchen Verfaſſung ſtehen, und ſeine 
Exiſtenz als politiſche Partei iſt notwendig an eine demo- 
kratiſche Wahlordnung gebunden. Infolgedeſſen iſt die Op⸗ 
poſition des „Piaſt“ gegen dies jetzige Regime prinzipieller 
Natur und richtet ſich weniger gegen die Perſonen, die das 
Syſtem tragen. als gegen das Syſtem ſelbſt. Die 
Haltung der Piaſtpartei dieſen Perſonen gegenüber iſt nicht 


ſo ſehr von leidenſchaftlicher Gehäſſigkeit belaſtet, wie die 
der Nationaldemokraten. Die Nationaldemokratie 
dagegen iſt eine ausgeſprochene Reaktionspartei, die aus 


ihren antidemokratiſchen Tendenzen nicht einmal Hehl 
macht und der der Parlamentarismus und die Kontrolle 
der Exekutive durch das Parlament nur ſolange lieb 
find, als ſie keine Möglichkeit für ſich ſelbſt ſieht, die Exe⸗ 
kutive in die Hand zu bekommen. Wenn dies der Fall wäre, 
würde ſie ungeſäumt ihr Programm revidieren, die parla⸗ 
mentariſchen Poſtulate über Bord werfen und — da ſie ſich 
für identiſch mit der polniſchen Nation hält —, eine hyper⸗ 
faſziſtiſche Staatsfaſſung als Ausdruck des Nationalwillens 
der geſamten Staatsbevölkerung mit allen Gewaltmitteln 
aufoktroyjeren. Der „Piaſt“ iſt zu realiſtiſch, um ſich in 
den Bann einer ſolchen Mentalität zu begeben, wiewohl er 
ſich mit der Endeeja im Nationalismus und in der polni⸗ 
. des Klerikalismus ſehr oft zuſammen⸗ 
findet. 

Hier liegt auch eine der weſentlichen Schwierigkeiten, 
die überwunden werden müſſen, wenn die beiden radikalen 
Banernparteien mit dem „Piaſt“ zu einer Parteieinheit 
verſchmelzen ſollen. Der „Piaſt“ iſt vielleicht nicht aggreſſiv 
klerikal, aber entſchieden aggreſſiv naſtionaliſtiſch. 
Überall, wo es ſich um die Benutzung von Gelegenheiten zur 
Unterdrückung der nationalen Minderhei⸗ 
ten handelt, iſt die Piafipartei mit ganzem Herzen 
dabei. Die beiden radikalen Bauernparteien aber 
müſſen ihrem Programm gemäß, wenigſtens thbeore: 
tiſch, gegenüber den nationalen Minderheiten eine tolerante 
Haltung einnehmen. Aber ſolche „Kleinigkeiten“ wie die 
praktiſche Verleugnung einer ſchönen Theorie in der Na⸗ 
tionalitätenpolitik ſind keine Knüppel, über die man hier⸗ 
zulande ſtolpern könnte. Sie werden die Fuſion nicht im ge⸗ 
ringſten aufhalten. 

Dagegen dürfte der kulturelle Radikalismus, das anti⸗ 
klerikale Freidenkertum des führenden Elements in den 
beiden radikalen Bauernparteien für den „Piaſt“ ein Stein 

des Auſtoßes ſein. Die Piaſtführer find zwar perſönlich 
zumeiſt religiös indifferent, ſie halten aber ein gutes 


Einvernehmen der Partei mit deu katholiſchen Kirchen- 


behörden für ein grundſätzliches politiſches Erfordernis. 
Der „Plaſt“ hat auch unter der niederen Geiſtlichkeit viele 
Anfänger, die es als zu ſtarke Zumutung empfinden müß⸗ 
ten, ſich mit Befürwortern der Trennung von Kirche und 
Staat durch die Zuſammengehörigkeit zu derſelben politi⸗ 
ſchen Partei verbunden zu ſehen. Ein Zuſammenſchluß der 
drei Bauernparteien iſt — wie man ſieht — alſo nur dann 
möglich, wenn beiderſeits ſowohl ſeitens der Radikalen als 
auch ſeitens des „Piaſt“ dem Prinzip der Bauernſolidarität 
ſehr wichtige programmatiſche Opfer darge- 
bracht werden. In dem Augenblick aber, in dem der Zu⸗ 
ſammenſchluß erfolgt fein und eine einzige große 
Bauernpartei in die politiſche Arena treten würde, 
müßte die innerpolitiſche Lage in Polen eine tief⸗ 
gehende Veränderung erfahren. Es bedurfte ſeitens 
einer großen aufrichtig demokratiſchen Bauernpartei keines 


beſonders verſchlagenen Machiavellismus, um einen Yer- 
fall des BB⸗Klubs zu verurſachen. Und dann könnte 
die neue große Bauernpartei ſich an die Aufgabe wagen, 
eine feſte parlamentarische Mehrheit zu organiſieren. 


— 


Nationaldemokratiſche Kritik 
. am letzten Pilſudfki⸗Brief. 


Zu dem Schreiben Pilſudſkis an den Unterſuchungs⸗ 
richter beim Staatsgerichtshof nimmt der „Kurjer 
Poznanſki“ kritiſch folgende Stellung ein: 

Miniſter Pilſudſki nimmt die volle Verant⸗ 
wortung für das Verhalten des Finanzminiſters 
Czechowiez auf ſich. Nun, wem die tatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe, die zurzeit beſtehen, bekannt ſind, der hat nicht 
einen Augenblick angenommen, daß Herr Czechowiez das 
Budget um 563 Millionen auf eigene Fauſt überſchritten 
hat. Herr Czechowicz ſelbſt hat in feiner Verteidigungs- 
rede vor der Budgetkommiſſion 1 1 daß er dem Mar⸗ 
ſchall Pikſudſli eine Abſage nicht erteilen konnte. Aber 
in dieſer ganzen Angelegenheit handelt es ſich nicht darum, 
wer dispontert hat, ſondern darum, weshalb der Finanz⸗ 
mintſter den mit dem Geſetz unvereinbaren Aufträgen ſtatt⸗ 
gegeben hat. Das Finanzgeſetz macht den Finanz⸗ 
miniſter tatſächlich zum Wächter der Staatskaſſe. Nur 
mit ſeiner Genehmigung erfolgen ſämtliche Ausgaben. 
Handelt es ſich aber um Ausgaben, die im Budget nicht 
vorgeſehen ſind, ſo beſtimmt das Geſetz ausdrücklich, daß ſie 
nur auf Antrag des Fin anzminiſters, der von 
den geſetzgebenden Körperſchaften beſtätigt worden iſt, er⸗ 
folgen können. Wenn es nun weder einen Antrag des 
Miniſters, noch Beſchlüſſe der geſetzgebenden Körperſchaften 
gegeben hat, ſo konnte auch keine Auszahlung erfolgen. 
Erfolgte ſie aber trotzdem, ſo iſt in erſter Linie der 
Finanzminiſter verantwortlich, ohne Rückſicht darauf, ob er 
das im Auftrage des Premierminiſters oder aus anderen 
Gründen getan hat. Ein Befehl des Chefs der Regierung 
befreit den Miniſter nicht von der Verantwortung. Wenn 
er eine Kolliſion zwiſchen dem Geſetz und einem ſolchen 
Befehl fah, fo gab es daraus jederzeit einen Ausweg durch 
Niederlegung des Amtes. Zur Rechtfertigung der 
Budgetüberſchreitungen und ihrer Nichtvorlegung im Sejm, 
trotz des Anratens der Herren Bartel und Czechowicz, wird 
die Unwürdigkeit des früheren und des jetzigen Sejm 
angegeben. Es beſteht hier ein charakteriſtiſcher Wider⸗ 
ſpruch mit der feierlichen Erklärung des Herrn Bartel, 
die er von der Sejmtribüne aus gegeben hat, daß der 
Antrag bezüglich der Nachtragskredite ſpäter dem Seim 
vorgekegt werden würde und zwar nach Abſchluß der Rech⸗ 
nungen. Aus dem Brief des Herrn Piltſudſki ergibt 
ſich, daß er überhaupt nicht wünſchte, daß dieſe 
Fragen dem Sejm vorgelegt würden, und daraus ergibt 
ſich wiederum, daß Herr Bartel leider vor dem Sejm den 
tatſächlichen Stand der Dinge verheimlicht hat. Br 

Vom rechtlichen Standpunkt aus betrachtet hat das 
Schreiben des Herrn Pilſudſki für die Angelegenheit 
Czechowiecz keine weſentliche Bedeutung. Unſere 
Geſetzgebung kennt keine Vertretung für den Schuldigen. 
Vermutlich gibt es irgendwo eine ſolche Rechtsbeſtimmung, 
aber in China, wo man ſelbſt für die Todesſtrafe einen 
Vertreter finden kann, und das dortige Recht iſt damit ein⸗ 
verſtanden. Das unſere nicht. Dagegen darf das Schrei⸗ 


ben Pilſudſkis nicht ohne politiſche Konſequen⸗ 


zen bleiben. Auf die Tatſache, daß aus dieſen oder an⸗ 
deren Gründen die beſtehenden Geſetze nicht anerkannt wer⸗ 
den, muß der Sejm eine Antwort erteilen. Er 
muß dies tun, auch wenn dies ſein Ende bedeutete. Länger 
darf man es den Linksparteien nicht geſtatten, zu 
lavieren.“ — 

Man darf es nicht geſtatten? Aber man wird es tun 
müſſen. Oder glaubt der „Kurjer Poznaßſki“ im Ernſt, 
daß der Sejm, daß auch nur die Nationaldemokra⸗ 
ten ein parlamentariſches Harakiri machen werden, ohne 
damit an den gegenwärtigen Machtverhältniſſen irgend 
etwas ändern zu können? So wie die Dinge heute liegen, 
iſt nicht etwa der Seim jo gnädig, weiterzuleben, ſondern 
er preiſt ſich glücklich, dank fremder Gnade leben zu lönnen. 
Der Mächtige, der die Gnade erweiſt, kann „geſtatten“ 
und „politiſche Konſeguenzen“ ziehen. Der Schwache, der 
die Gnade genießt, iſt dazu nicht in der Lage. — 


China lehnt die ruſſiſchen Forderungen ab. 


Wie aus Nanking gemeldet wird, fand dieſer 
Tage unter dem Vorſitz von Tſchangkaiſchek 
eine Sitzung der Nankinger Regierung ſtatt, in welcher der 
Text der chineſiſchen Antwort auf die letzte Note der 
Regierung von Nanking bearbeitet wurde. Die Note wird 
noch in dieſer Woche der Sowjetregierung zugeſtellt werden. 
Die chineſiſche Note lehnt die von der Sowjetunkon er⸗ 
hobenen Forderungen ab und erklärt, daß die in Charbin 
verhafteten Ruſſen nach den chineſiſchen Geſetzen abge⸗ 
urteilt werden würden. 


Von Dawes zu Doune. 
Vergleichende Darſtellung der beiden Tributpläne 
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tragungen und der Zah⸗ 
lungen überhaupt. 


ſiedelt dann immer auch 


Perſonen 


Oſterreichs, Liſel Goldarbeiter, 


der Pharao. 
Zum Beſuch Fuads I in Deutſchland. 


Der ägyptiſche König Fuad J, heute 61 Jahre alt, 
wurde in ſeiner Jugend auf den Thron ſeiner Familie nicht 
vorbereitet. Dachte doch kein Menſch daran, daß der jüngſte 
Sohn des früheren Kalifen Ismael, der noch dazu keines⸗ 
wegs aus einer Ehe mit einer Prinzeſſin ſtammte, einmal 
den ägyptiſchen Königsthron beſteigen würde. Die wechſel⸗ 
vollen Schickſale der ägyptiſchen Könige und die einfluß⸗ 
reichen Intrigen der europäiſchen Großmächte haben indes 
auch das nie Erwartete möglich gemacht. Als Kind noch er⸗ 
lebte Fuad die Abdankung ſeines Vaters zugunſten deſſen 
älteſten Sohnes Tewfik. Ismael, der nach Italien ins 
Exil reiſte, nahm dahin auch ſeinen Sohn Juad mit und 
lteß ihn dort in europäiſcher Weiſe erziehen. 
Er ſteckte ihn in die Militärakademie in Turin, 
die er nach glänzend beſtandenem Examen als Leutnant 
verließ. Agypten war damals noch Vaſallenſtaat der Türkei 
und dem Sultan tributpflichtig. Dieſer ſtand alſo als 
Gebieter Agyptens noch über dem Khediven. Der Sultan 
kommandierte den jungen Leutnant Fuad als Militär⸗ 
attaché an die ottomaniſche Botſchaft in Wien. Dort 
lernte Fuad die Deutſchen und das Deutſchtum kennen 
und verehren. Diverſe Affären, beſonders die unbezwing⸗ 
liche Spielleidenſchaſt Fuads, die weit mehr Geld 
erforderte, als dem Attaché zur Verfügung ſtand, kamen 
dem Khediven zu Ohren, weshalb ihn dieſer nach der 
Heimat zurückberief und in die Armee einreihte. Da er 
ſich mit feinem Neffen, Abbas II, dem Sohn und Nach⸗ 
folger Tewfiks, beſonders gut verſtand, ernannte ihn dieſer, 
nachdem er zur Regierung gelangt war, zu ſeinem Adſutan⸗ 
ten. Bekanntlich ging Abbas, der ſich gerade bei Beginn 
des Weltkrieges mit feinem Sohn, dem Kronprinz Abdel⸗ 
monem, in der Türkei befand, ſeines Thrones verluſtig, 
indem man ihn und ſeinen Sohn einfach in der Türkei feſt⸗ 
ſetzte. Die Engländer beſetzten nun den ägyptiſchen 
Sultansthron mit dem Prinzen Huſſein, einem Stief⸗ 
bruder Fuads, der große Sympathien im Volk beſaß. Noch 
während des Krieges ſtarb Huſſein und da er keinen wänn⸗ 
lichen Nachkommen beſaß, — er hatte nur drei Töchter — 
5 ihm ſein jüngerer Bruder Fuad 1917 auf dem 

ron. 

Die europäiſche Erziehung, die Fuad in ſeiner Jugend 
genoſſen hatte, kam ihm jetzt zugute. Agypten profitierte 
jedenfalls ſehr viel davon in kultureller Beziehung. Fuad 
ſandte junge Agypter, die beſonders begabt waren, nach 
Europa, um ſie dort ſtudieren zu laſſen. Er errichtete in 
Kairo ſelbſt eine Univerſität, holte aus England, Frank⸗ 
reich und Deutſchland Lehrkräfte herbei, veranſtaltete Kunſt⸗ 
bewerbe und Ausſtellungen und tat jedenfalls viel zur 
kulturellen Hebung ſeines Landes und der Bevölkerung. 
Vielleicht iſt gerade das der Grund, weshalb Fuad bei 
ſeinem Volk eigentlich gar nicht beliebt geworden iſt. 
Wir wiſſen, daß unſerem vorjährigen Königsbeſuch Aman 
Ullah ſolche Beſtrebungen den Thron gekoſtet haben. Ja, 
man beſchuldigte Fuad des öfteren, daß er mit den Eng⸗ 
ländern heimlich konſpiriere, die ihm dafür bei Regelung 
ſeiner ſehr mitgenommenen Finanzen behilflich ſeien. 
Fuads größter Konkurrent und Feind, Zaglul Paſcha, 
der vor eineinhalb Jahren erſt geſtorben iſt, erfreute ſich 
dagegen bei der ägyptiſchen Bevölkerung ungeheurer Be⸗ 
liebtheit, wahrſcheinlich deshalb, weil dieſer genau ſo wie 
Aman Ullahs Gegner, Habib Ullah, aus dem Volke 
ſtammt. Er war früher Eſeltreiber geweſen. 

Bei Hof führte Fuad ein ſchwieriges und großes 
Zeremoniell ein. Wie er es an den europäiſchen 
Höfen in ſeiner Jugend geſehen hatte, ſo begnügte er ſich 
nicht mehr mit den einfachen Vorſchriften, die noch bei 
ſeinen Vorgängern üblich waren. Es beſteht heute in 
Agypten genau ſolch ein Hofzeremoniell wie zum Beiſpiel 
am engliſchen Hof. Fuad ſelbſt hält ſich eine Leibwache 
von einigen hundert Sudannegern, von denen 
jeder über zwei Meter groß ſein muß. Seine 
Feinde ſagen, daß er aus Angſt vor Attentaten dieſe 
Wache halte. Fahrten durch die Stadt finden immer in 
geſchloſſenem Wagen ſtatt. Einen Teil des Jahres reſidiert 
der König in ſeinem Schloß in Alexandrien. Dorthin 

9 ein großer Teil der Regierung 
über. 3 . 2 
König Fuads Reiſe nach Europa gilt in erſter Linie 
einem Beſuch in Deutſchland, wo er außer Berlin auch noch 
andere Großſtädte aufſuchen wird. Er kommt ohne Ge⸗ 
mahlin — ſeine Gattin iſt eine Tochter des Volkes — mit 
angeblich geringem Geſolge; jedoch werden ihn auf alle 
Fälle hundert Mann ſeiner Leibwache, jene rieſigen Sudau⸗ 
neger, begleiten.“ A. B. 


| Kleine Rundſchau. 


* Eiunſturz einer Main⸗Brücke. Klingenberg a. Main, 
11. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Am Montag nachmittag 
gegen 15.20 Uhr ſtürzte der zweite Bogen der Klingenberger 
Main⸗Brücke bei Verlegung eines Rammgerüſtes ein. Von 
den bei den Arbeiten beſchäftigten Perſonen erlitt ein Zim⸗ 
mermann den Tod, während ein Arbeiter ſchwer und 
vier leicht verletzt wurden. . 

* Drei Tote bei einem Schiffszuſammenſtoß auf der 
Elbe. Wie aus Meißen gemeldet wird, überrannte das 
Motorſchiff „Pirna“ unterhalb der Meißener Eiſenbahn⸗ 
brücke das Fährbont „Forelle“. Soweit bis jetzt feſtge⸗ 
ſtellt werden konnte, wurden ſechs Perſonen gerettet. Nach 
Ausſage einer der Geretteten ſollen ſich in dem verunglückten 
Fährboot acht Perſonen befunden haben. Die genaue Zahl 
der Verunglückten ſteht noch nicht feſt. Die Schuldfrage be⸗ 
darf noch der Aufklärung durch die Strompolizei. Eine von 
den beim Fährbootunglück unterhalb von Meißen geretteten 
iſt inzwiſchen im Krankenhaus geſtorben. Die 
Suche nach den beiden übrigen Vermißten hat bisher noch 


zu keinem Ergebnis geführt. Es iſt anzunehmen, daß ſie 
ertrunken ſind. . 2 
* Miß Auſtria Schönheitskönigin der Welt News 


internationalen Schöaheits⸗ 

die Vertreterin 
zur Schönheits⸗ 
einen Preis von 


york, 12, Juni. Bei dem 
wettbewerk in Galveſton (USA) wurde 


königin der Welt gewählt. Sie erhält 
2000 Dollar und eine Silberplakette. 

* Die wertvollſten deutſchen Bücher der Letzlzekt. Das 
Preisausſchreiben der Deutſchen Dichter⸗Gedächtnis⸗Stif⸗ 
tung, bei dem die neueren Werke zu neunen waren, die 
die Einſender für wert hielten, dem Gedächtnis des Volkes 
erhalten zu bleiben, brachte 296 Antworten mit 936 Buch⸗ 
titeln. Weitaus am öfteften kam Hans Grimms „Volk 
ohne Raum“ vor, das 88 Einſender anführten. Dann 
folgten Remarques „Im Weſten nichts Neues“, das 31mal, 
Alfred Neumanns „Der Teufel“ und Waſſermanns „Der 
Fall Maurizius“, die 23mal genannt wurden. Arnold 
Zweigs „Der Streit um den Sergeanten Griſcha“ und Kol⸗ 
benheyers „Paracelſus“ bekamen 21, Caroſſas „Verwand⸗ 
lungen einer Jugend“ und Friedrich Grieſes „Winter“ 19, 
Ludwig Renns „Krieg“ und Rudolf G. Bindings „Exlebtes 
Leben“ 16 Stimmen. 

* Eine polniſche Literaturakademie gefordert. In Poſen 
ſand eine Tagung der polniſchon Schrietſteller⸗ und Dichter⸗ 
vereinigungen ſtatt, in deren Verlaufe u. a. einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen wurde, die Gründung einer Literaturakademie zu 
beantragen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Ueber die Tätigkeit der ausländiſchen Banken 
in Polen, 


zu denen die Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin mit Filia⸗ 
len in Poſen und Kattowitz, die Danziger Privat⸗Actien⸗ 
Bank in Danzig mit Filialen in Poſen, Graudenz, Stargard und 
Dirſchau, die Darmſtädter und Nationalbank in Berlin 
mit Filiale in Kattowitz, die Deutſche Bank in Berlin mit 
Filiale in Kattowitz, die Dres dn er Bank in Dresden mit Fi⸗ 
lialen in Tarnowitz, Kattowitz und Königshütte ſowie die 
Banque Fran co⸗Polonaiſe in Paris mit Filialen in 
Warſchau, Kattowitz und Lodz gehören, veröffentlicht das Warſchauer 
Statiſtiſche Amt ſoeben die Daten für den 31. März d. J s., denen 
wir die Ziffern für die Vergleichszeiten 1928 und 1927 gegenüber⸗ 


ſtellen: 
Aktiva (in 1000 Zloty) 
g 31. 3. 29 81. 3. 28 81. 8. 27 

Kaſſe u. verfügbare Summen 2 991 4106 4445 
Wechſelportefeuille 1 51 842 56 379 13 412 
Termindarlehen 8723 1076 3126 
Offene Kredite: 

geſichert 46 122 33 474 37 615 

nicht geſichert 80 044 52 726 7351 


Ausländiſche Banken: 
Lororechnungen 169 301 1 


Noſtrorechnungen 5 672 9 125 6 442 

Rechnungen m. d. Zentrale 4094 7827 15 210 
n Paſſiva (in 1000 Zloty) 

Termineinlagen 12 962 12 541 11 243 

Einlagen, jederzeit oder nad) 

Kündigung rückzahlbar 19 433 11131 12 089 
Kreditſalden auf Ifd. Rechnung 39 475 54 012 „ 38596 
Rediskont u. Lombardierung von 

Wertpapieren 16 330 3 946 — 
Ausländiſche Banken: 

Lororechnungen 4625 1884 728 

Noſtrorechnungen 67 194 18 809 1302 
Rechnungen m. d. Zentrale 28 518 60 314 29 680 

Hervorhebung verdient, wie wir bereits bei Betrachtung der 


Jahresſchlußbilanzen der ausländiſchen Banken betonten, das 
ſtarke Anwachſen des Wechſelportefeuilles, das ſich 
von 1927 zu 1929 beinahe vervierfachte. Dabei trat im Laufe des 
I. Quartals ſchon wieder eine Verminderung um rund 10 Millio⸗ 
nen Zloty ein. Vergleichsweiſe ſei erwähnt, daß das Wechſel⸗ 
portefeuille der Bank Polffi ſich inzwiſchen nur rund verdoppelte. 
Es ſtieg von 351 898 000 Ztoty am 31. März 1927 auf 495 791 000 Zloty 
am gleichen Tage 1928 und 703 971 000 Zloty am März⸗Ultimo 1929, 
hat alſo gerade im Laufe des letzten Jahres eine ſtarke Vergröße⸗ 
rung erfahren, während die Höhe des Wechſelportefeuilles der Aus⸗ 
landsbanken ſich im gleichen Zeitraum ein gewiſſes Gleichmaß be⸗ 
wahrte. Bedeutend erhöht haben ſich auch die ungeſicherten offenen 
Kredite und auf der Panivfeite Rediskont und Lombardierung von 
Wertpapieren ſowie Noſtrorechnungen. Die Paſſivität der 
Rechnungen mit den Zentralen der ausländiſchen Banken iſt 
am 31. März 1928 mit 52987 000 Zloty am höchſten geweſen und hat 
ſich ein Jahr ſpäter auf 20 424000 Zloty (gegenüber 14 470 000 Zloty 
am 31. März 1927) vermindert. 


Die Organiſation der Weltbank. 


Von Dr. Eruſt Paulſen. 


Die von den Sachverſtändigen der Pariſer Reparationskon⸗ 
ferenz in Vorſchlag gebrachte „Hank für internationale 
Zahlungen“ ſoll bekanntlich in der Abwicklung des Repara⸗ 
tionsgeſchäftes als Treuhänder für die Gläubigerländer die 
geſamte Arbeit der äußeren Verwaltung des neuen Zahlungs⸗ 
planes leiſten, als Stelle für die Vereinnahmung und Verteilung 
der Gelder dienen und die Kommerzialiſierung und Mobiliſierung 
gewiſſer Teile der Jahreszahlungen überwachen. Der Sitz dieſes 
internationalen Bankunternehmens iſt noch nicht beſtimmt, doch 
denkt man offenbar an einen neutralen zentralen Finanz⸗ 
platz, ſodaß wohl entweder eine Stadt in der Schweiz oder in Hol⸗ 
land in Betracht kommen wird. 
verftändigen herausgegebenen und jetzt der Öffentlichkeit über⸗ 
gebenen Richtlinien ſoll das genehmigte Kapital einen Betrag 
von rund 100 Millionen Dollar ausmachen. Die ein⸗ 
leitenden Maßnahmen hat ein nichtſtändiger Ausſchuß unter der 
Bezeichnung „Organiſationskomiteec“ zu treffen. Dieſer 
Ausſchuß wird von den Gouverneuren der Zentralbanken der ſie⸗ 
ben Länder, denen die Mitglieder des gegenwärtigen n 
entnommen ſind, berufen. Wichtig iſt, daß dem Direktorium keine 
Perſönlichkeiten angehören dürfen, die mit nationalen politiſchen 
Verantwortlichkeiten belaſtet find. Was die von der Bank ent⸗ 
gegenzunehmenden Einladungen betrifft, ſo erfahren ſie folgende 
Klaſſifizierung: 

1. Einlagen auf Annuitätenkonto; 

„Einlagen von den Zentralbanken: 

Einlagen auf Abrechnungskonto; 

Einlagen, deren Entſtehung auf dle Ausübung der Funk⸗ 
tionen der Bank mit Bezug auf die deutſchen Aunuitäten 
zurückgeht und welche dieſe Ausübung zu erleichtern ge— 
eignet find; 

5. Einlagen, welche Garantiefonds bezüglich mobiliſierter Be⸗ 

träge der ungeſchützten Annuität daritellen;. 

6. Sondereinlagen der deutſchen Regierung, die während der 
erſten 37 Jahre bel der Bank ein unverzinsliches Guthaben 
in Höhe von 50 Prozent des Durchſchnittsguthabens des 
Annuitätenkontos zu unterhalten hat. Y 

Intereſſieren diirfte hauptſächlich die Frage der von der Welt⸗ 
tank zu tätigenden Geſchäfte. Es wird ausdrücklich beſtimmt, 
daß ſich die Geſchäfte der Bank mit der Politik der Zentralbanken 
der beteiligten Länder in Einklang halten ſollen. Die Bank iſt im 
einzelnen zu Geſchäften mit den Zentralbanken beſugt, durch Ver⸗ 
mittlung der Zentralbanken ſowie mit Banken, Bankiers, Geſell⸗ 
ſchaften und Einzelperſonen jedes beliebigen Landes, freilich unter 
der Vorausſetzung, daß die Zentralbank des betroffenen Landes 
feine Einwendung erhebt. Im Prinzip find der Weltbank die 
üblichen Bankgeſchäfte geſtattet, wie z. B. An⸗ und Verkauf von 
Goldmünzen, An⸗ und Verkauf von Wechſeln und ſonſtigen kurz⸗ 
friſtigen Schuldtiteln, Unterhaltung von Depoſitenkonten bei den 
Zentralbanken, Rediskontierung von Wechſeln der Zentralbanken, 
An- und Verkauf von Wertpapieren, wovon ſedoch Aktien ausge⸗ 
ſchloſſen find, Ebenſo darf die Welkbank eigene lang⸗ oder kurz⸗ 
friſtige Schuldverſchreibüngen mit oder ohne a ko 
um Zentralbanken Kredite gewähren zu können. n den Richt⸗ 
linien wird aber ausdrücklich betont, daß die Bank eventuelle In⸗ 
e e niemals dazu benutzen ſoll, um einen be⸗ 
herrſchenden Einfluß auf die Geſchäftsintereſſen irgend eines Lan⸗ 
des auszuüben. Was nun die Treuhänderaufgaben der Bank 
hinſichtlich des Reparationsgeſchäftes anbelangt, ſo iſt fie als die 
Verwalterin des Dienſtes der deutſchen Annui⸗ 
täten zu betrachten; ſie hat in dieſer Eigenſchaft die ſich aus dem 
deutſchen Annnitätendienſt ergebenden Beträge in Empfang zu 
nehmen und zu verteilen. 

Wichtig iſt dann die Frage, in welcher Weiſe der jährliche 
Reingewinn der Bank Verwendung finden ſoll. Hierbei iſt 
vorgeſehen, daß 5 Prozent des jährlichen Reingewinns dem geſetz⸗ 
lichen Reſervefonds der Bank zufließen ſollen, bis dieſer 
10 Prozent des jeweiligen eingezahlten Grundkapitals der Bank 
erreicht hal. Im übrigen ſoll eine jährliche kumulative Di vi⸗ 
dende bis zu 6 Prozent ausgeſchüttet werden. 20 Prozent des 
Reſtes ſollen an die Aktionäre gegeben werden, bis eine Höchſt⸗ 
dividende von 12 Prozent erreichf iſt. Das Direktorium iſt jedoch 
befugt, dieſe Summe als Dividendenreſerve für künftige Dividen⸗ 
denzahlungen einzubehalten. Die Hälfte des alsdann verbleiben⸗ 
den Reingewinnes ſoll dem allgemeinen Reſervefonds der Bank 
zufließen, bis er das eingezahlte Kapital erreicht. Danach ver⸗ 
ringert ſich dieſe überweiſung um 10 Prozent, bis zur Verdoppe⸗ 
lung des eingezahlten Kapitals im allgemeinen Reſervefonds, dann 
um weitere 10 Prozent bis zur Verdreifachung des Kapitals und ſo 
fort, bis nach Verfünffachung des Kapttals nur noch 5 Prozent des 
verbleibenden Reingewinns an den allgemeinen Reſervefonds ab⸗ 
zuführen find Der Reſtbetrag des jährlichen Reingewinns ſoll 
zu 75 Prozent den Regierungen, oder den Zentralbanken der 
Gläubigerländer oder Deutſchlands zufließen. wodurch dieſe in die 
Lage verſetzt werden, in ſpäterer Zeit entſprechende Summen ihrer 
Einlagen zurückzuzlehen. Die reſtlichen 25 Prozent des jähr⸗ 
lichen Reingewinns find dazu beſtimmt, Deutſchland unter der Bes 
dingung einer langfriſtigen, früheſtens 5 Jahre nach Einzahlung 
kündbarer Einlage von mindeſtens 400 Millionen Reichsmark, die 
Entrichtung der letzten 22 Annuitäten zu erleichtern. Zieht es 
aber die Deutſche Regierung vor, weniger als 400 Millionen R.⸗M. 
als langfriſtige Einlage einzuzahlen, jo würde ſich ihre Beteiligung 
am Reſtgewinn dementſprechend verringern. Hier hat man es 
zweifellos mit einer Art Ausnahbmebeſtimmung gegen 
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Laut den von den Pariſer Sach- 


gen auf 322,63 Mill. Rmk. 


Deutſchland zu tun, was bei einem internationalen Bank⸗ 
inſtitut einiges Erſtaunen hervorrufen muß. Beachtenswert iſt, 
daß die Bank fo ſchnell wie möglich ſämtliche Aufgaben 
der Reparationskommiſſion übernehmen ſoll, deren 
Beziehungen mit Deutſchland beendet werden. Im Falle von Un⸗ 
ſtimmigkeiten innerhalb des Direktoriums der Weltbank kann der 
Weg der ſchiedsgerichtlichen Austragung nach den allgemeinen 
Beſtimmungen über Schiedsgerichtsbarkeit beſchritten werden. 


Polniſche Exportmöglichkeiten nach Au tralien. 


Kürzlich weilte in London auf ſeiner Rückfahrt aus Auſtralien 
ein Lodzer Induſtrieller, deſſen Reiſe das Ziel verfolgte, die 
Export möglichkeiten ßolens nach Auſtralien zu 


prüfen. Über dieſe Möglichkeiten befragt, äußerte er ſich einem 
A des „Kurjer Jluſtrowany Codzienny“ gegenüber wie 
olgt: 


Auſtralien, iſt heute ein Terrain, der ſich erbittert bekämpfen⸗ 
den amerikaniſch⸗fapaniſchen Konkurrenz. Berückſichtigt man dabei 
zwei beſonders ins Gewicht fallende Momente und zwar, daß 
Auſtralien ſich wirtſchaftlich ſelbſtändig macht, ſich eigene, ſich ſehr 
gut entwickelnde heimiſche Induſtrien ſchafft, einen billigen Kredit 
beſitzt ſowie einen un verhältnismäßig niedrigen Prozentſatz (nur 
4 Prozent, bei uns 9 Prozent), ſo kommt man zu der Überzeugung, 
daß die Ausſichten auf einen polniſchen Export nach Auſtralien un⸗ 
günſtig find Lodz leb nach Auſtralien baumwollene Stepp⸗ 
decken auszuführen. Dies iſt ein Artikel, der ſeinerzeit einen 
ſtändigen Abſatzmarkt in Rußland fand. Das Experiment endete 
mit einem Fiasko, denn an dem Konkurrenzkampf mit Polen auf 
dem auſtraliſchen Markt beteiligte ſich Japan, das Auſtralien 
mit Steppdecken nach Lodzer Muſtern zu einem um 40 Prozent 
billigeren Preiſe überſchwemmte. Dagegen gibt es ein ge⸗ 
wiſſes Gebiet des Lodzer Exports, das große Chancen auf dem 
auſtraliſchen Markt hätte. Es handelt "2 bier um den Export 
von Lodzer Plaids, beſonders billigen Plaids für lange Autos 
reifen. Die Lodzer Plaids könnten ſich dank dem rieſigen Auto⸗ 
verkehr in Auſtralien einen Abſatzmarkt ſichern. Melbourne be⸗ 
ſitzt auf eine Million Einwohner 160 000 Autos, jeder ſechſte Be⸗ 
wohner Auſtraliens hat ſomit ein eigenes Auto, in dem er komfor⸗ 
tabel rieſige Gebiete des im allgemeinen ſchwach bevölkerten auſtra⸗ 
liſchen Kontinents bereiſt. 

In Auſtralien dominiert das Arbeiterelement, das in Borufs⸗ 
verbänden hervorragend organiſiert ift und gut beſoldet iſt; das 
Minimum beträgt 5½ Pfund wöchentlich, das find 240 Zroty. Der 
Unterhalt iſt billiger als in Europa und daher ſind bei dem hohen 
Arbeitslohn der Wohlſtand und das Le! usniveau des Auſtraliers 
ſewie des Einwanderers ſehr hoch. Das Leben in Auſtralien iſt 
billig, die Arbeit dagegen teuer. Die Exvortmöglichkeiten ſcheinen 
daher bei der Kaufkraft der Bewohner, recht günſtig. 


Der Ausfuhrzoll auf Roggen und Roggenmehl aufgehoben. 
Im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 40) vom 11. Juni ift die viel beſprochene 
und allerſeits erwartete Verordnung vom 4. Juni 1929 erſchienen, 
nach welcher die Ausfuhrzölle auf Roggen und Roggenmehl auf⸗ 
gehoben werden. Die Verordnung iſt am 11. Juni in Kraft ge⸗ 
treten. 

Ende des Textilarbeiterſtreiks in Schleſien. Kattowisz, 
12. Juni. (PA T.) Im Zuſammenhange mit dem Konflikt in der 
Textilinduſtrie in Teſchen⸗Schleſien erfährt die polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur, daß es geſtern zu einer Verſtän digung 
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern gekommen iſt. Es ſoll 
eine aus ſechs Perſonen zuſammengeſetzte Kommiſſion gewählt 
werden, die ſich mit der Bearbeitung eines neuen Lohntarifs be⸗ 
ſchäftigen wird. Die Sitzung der Kommiſſion findet am 13. d. M. 
ſtatt. 


Aus der polniſchen Baukwelt. Die Bank Praemyfjlom- 


cw Polfkich (Bank polniſcher Induſtrieller) in Warſchau hat 
im verfloſſenen Jahre die Fuſion mit der Hypothekenkreditbank 
in Warſchau durchgefiihrt und aus dieſem Anlaß ihr Kapital um 
2 auf 3 Millionen Zloty erhöht. Demnächſt ſoll eine weitere 
Steigerung auf 5 Millionen Zloty erfolgen. — Die Polſki Ban £ 
Handlowy (Polniſche Handelsbank) in Poſen hat, wie es in 
ihrem Geſchäftsbericht heißt, 1928 ihre normale Tätiakeit mieder 
aufgenommen und Beziehungen angeknüpft, die es ihr ermogtichen, 


das Inſtitut in kurzer Zeit auf eine feſte Baſis zu bringen und ihm 


eine raſche Entwicklung zu ſichern. Die Befriedigung der alten 
Gläubiger ſchreitet ſo raſch vorwärts, daß deren Forderungen von 
8,5 Millionen Zloty Ende 1927 auf 3,2 Mill. Zloty zu Anfang Mai 
d. Is. zuſammengeſchmolzen find. Der Gewinn für das Jahr 1928 
das als ein Wendepunkt für die Bank bezeichnet wird, beläuft ſich 
bei einem Kapital von 1515000 Ztoty auf 6 926,43 Zloty und wird 
auf neue Rechnung vorgetragen. Als beſonders wichtig wird die im 
Einvernehmen mit der Landeswirtſchaftsbank erfolgte Aufnahme des 
Kontaktes mit der oberſten Organiſation der Holzinduſtrie und der 
Beginn einer Kreditaktion für den Holzhandel und 
die ⸗Induſtrie hervorgehoben. Der Bank iſt für dieſen Zweck ein 
Sonderrediskontkredit bei der erwähnten ſtaatlichen Bank einge⸗ 
räumt worden. Außerdem hat ſie Schritte eingeleitet, um ſich aus 
den gleichen Gründen Kredite ausländiſcher Konfortien zu ſichern. — 
Die Slaſki Bank Eſkontowy (Schleſiſche Eskomptebank) in 
Bielitz erhöht mit miniſterieller Genehmigung ihr Aktien⸗ 
kapital um 225 Zloty durch Ausgabe von 9 Stück 25 Ztoty⸗ 
Aktien (Emiſſionspreis 37,50 Zkoty). Das Kapital wird damit auf 
1 410 000 Zloty abgerundet. 4 bisherige 25 Zloty-Aktien werden zu 
einer 100 Zloty Aktie zuſammengelegt. Außerdem wird der aus der 
Bilanzumrechnung per 1. 7. 28 ſtammende Überſchuß benutzt, um 
das Kapital um weitere 705 000 auf 2 115 000 Zloty zu erhöhen. Aus⸗ 
gegeben werden 7050 Stück Gratisaktien zu je 100 Ztoty, von denen 
je eine auf 2 konvertierte 100 Zkoty-Aktien kommt. 


Höhere Spareinlagen der deutſchen Sparkaſſen im April. Die 
Spareinlagen bei den Sparkaſſen des Deutſchen Reiches betrugen 
im April 7,96 Milliarden Reichsmark (7,88 im Vormonat). Die 
Einzahlungen ſtellen ſich auf 593,03 Mill. (566,75 Mill. im März), 
die Auszahlungen auf 463,63 Mill. (395,19 Mill. Rmk. im Vor⸗ 
monat). Die Scheck-, Giro⸗, Kontokorrent⸗ und Depoſiteneinlagen 
ſtellen ſich am Ende des Berichtsmonats auf 1450,52 Mill. Rmk. 
(1488,60 Mill. Rmk. im Vormonat). Davon betrugen die Snarein⸗ 
lagen allein in Preußen 5 Milliarden Rmk. (4,99 Mill. im April). 
Die Einzahlungen beliefen ſich hier auf 397,63 Mill., die Auszahlun⸗ 
ie Scheck-, Giro⸗, Kontokorrent⸗ und 
Depoſiteneinlagen bet den Preußiſchen Sparkaſſen zeigen einen 
Stand von 946,59 Mill. Rmk. (99,15 Mill. Amt, im Vormonat). 


Geldmarkt. 


Der Mert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
füaung im „Monitor Polſti“ für den 13. Juni auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Ztoty am 12. Juni, Danzig: Ueberweiſung 57,78 bis 
57,93. bar 57,81—57,96, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,925 
bis 47,125, Kattowitz 96.925 — 47,125, Poſen 46,925—47,125, bar gr. 
46,75 — 47,15, Newyork: Ueberweisung 11,5, Bukareſt: Ueber⸗ 
weiſung 18,74, Bu dapeſt; bar 64.10 64,40. Prag: Ueberwei⸗ 
jung 378¼ Mailand: leberweiſung 214. 


Warſchauer Börſe vom 12. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien — Belgrad —, Budapeſt — Pukareſt — Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 358,23, 359.13 — 357.33. Japan —, 
tinopel —, Kopenhagen —, London 43,24, 43,35 — 43.13, New⸗ 
nor? 8,90, 8,92 — 8.88, Oslo —, Paris 34 86½½ 34.95 — 34,78, Prag 
26,38%... 26,49 — 26,32, Riga —, Schweiz 171,51, 171.96 — 171,10, 
Stodbolm 238,55, 239,15 — 297,95, Wien —, Italien —. 


Amtliche Deviien-Notierungen der Danziger Börle pom 
12. Juni. In Danziaer Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 201 ¼ Gd., 25,01¼ Br., Newyork —.— Gd. —— Br., 
Berlin —— Gd. —.— Br., Warſchau —— Gd, —.— Br. 
Noten: London —— Gd. —.— Br., Berlin 1227997 Gd., 123,297 Br., 
Newyork —— Gd., — — Br., Holland —.— Gd., —. . 
Zürich —, „ —.— Br., Brüſſel —,.— Gd., — — Br., Warſchau 
57,81 Gd., 57.95 Br. 

Züricher Börſe vom 12. Juni. (Amtlich) Warſchau 58,25, 
Newport 5,1983 London 25.20 Baris 20,31 ¾ Wien 73,00, Prag 
15,38 / Italien 27,19¾ Belgien 72.18. Budapeſt 90,6%, Selſingfors 
13.06, Sofia 375,50, Holland 208.75, Oslo 138,475. Kopenhagen 
138.45, Stockholm 138,95, Spanien 74,30, Buenos Aires 2,1 15 
Tokto 2,985, Bukareſt 3.08, Athen 6,79, Berlin 123,875, Belgrad 
Sehne Konſtantinopel 2,4950, Privatdistont 5¼ pCt. Tägl. Geld 
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pctt 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.86 3, do. kl. Scheine 8,85 31. 1 Pfd. Sterling 43,07 31. 
100 Schweizer Franken 170,84 3. 100 franz. Franten 34,73 It., 
100 deutſche Mark 211,59 31. 100 Danziger Gulden 172.13 Zt., 
tſchech. Krone 26,28 Zl., öſtérr. Schilling 124,73 3L 


Konſtan⸗ 


Oifiz Für drahtloſe Auszah 


5 3. In Reichsmark In Reihsmart 
islont- ; 2. ix 
ine | uno mn deutfger Mart | oo N m 
FERNE EIERN IDEEN I ER 
Buenos-Nires I Be. 1.756 1.750 1.754 1.758 
— IRanada .. 1 Dollar 159 4.167 4,157 4.165 
3.48 % Japan . . 1 Yen.] 1.841 1.845 1.831 1.245 
15 Ban. 5 1 eG En —.— —.— nn er? 
we onſtantin 1 tet, Pfd.“ —.— r ann 1 
5.5 % Nene Pfd. Ster. 2033 | 20.37 | 20.316 20.888 
5 % Rewyork. . 1 Dollar] 4.1935 4.2015 4.1900 | 4,1980 
— Riode Janeſro l Milr.] 0.497 | 0.499 9.88 | 0.498 
— HÜruguay 1 Goldpei.| 4.048 4.054 4.046 4.054 
5.5% [UAmſterdam . 100 Frl. 168.41 163.75 | 168,23 | 168,57 
ee —— | —.— | 5.435 | 5.445 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 38.215 78.335 58.17 58.29 
6 / [Danzig . . 100 Guld.“ —.— —.— | 81,19 | 81.35 
7, Helſingfors 100 fi. M. >. —.— | 10,525 | 10.545 
7°, [Italien . . . 100 Lira] 21.935 21.975 21.928 | 21.965 
7%, [Jugoflavien 100 Din. . —.— 7.361 7.375 
5 / Kopenhagen 100 Kr.] 111.72 111.984 | 111.61 111.83 
8 / [Liſſabon . 100 Else.| —.— —.— 18.73 18.77 
5.5 / Oslo-CThrift. 100 Kr.] 111.71 111.93 | 111,60 111.82 
3,5%, Paris . 100 Fre. 16.39 | 16,93 | 16,375 | 16.415 
5%, Prag... 100 Kr.] 12.41 | 12.43 | 1240 | 12.42 
3.5 % [Schweiz . . 100 Fre. 80,66 | 80.82 | 80.605 765 
9% [Sofia . . . 100 Leval —— —.— 8.029 035 
5.5 / Spanien . . 100 Bei.| 59.90 60.02 59.88 80.00 
4.5% Stockholm . 100 Kr.] 112.16 | 112.38 112.05 11227 
7.5 / Wien. . 100 Kr. —— | —— 58.888 8,975 
3% [Budapeſt. .. Pengö]“ —.— —.— 73.00 73.14 
9% [Warſchau . 100 Zul 462 4712 48.55 47.10 


Attienmarit. 


Poſener Börſe vom 12. Juni. Feſt verzinsliche Wer te: 
Notierungen in Prozent: 5 proz. Konvertierungsanleihe (100 Ztoty) 
52.50 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Zk.) v. J. 
1927 92.00 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft (1 D.) 
92.00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft 
(100 Zloty) 44.50 G. Tendenz behauptet. — Induſtrieaktien: 
Bank Polfki 167.00 G. Cukr. Zduny 40.00 G. Herzf.⸗Biktor. 38.00 ＋. 
Dr. Roman May 100,00 B. Tendenz behauptet. G. = Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Holzmarkt. 


Holz. Warſchau, 11. Juni. Auf dem Exportmarkt wurden 
pro Raummeter folgende Durchſchnittspreiſe notiert: Rundblöcke 
in Kiefer von 90 Zentimeter 43—44 sh loko Verladeſtation, deutſche 
Waggonbretter 60 Rmk. franko Grenze, Langhölzer 30 sh franko 
Verladeſtation, Telegraphenſtangen 20—23 sh franko Verladeſtation, 
Grubenhölzer 3.60 Dollar franko Verladeſtation, Sleepers pro 
Stück 9.3 sh franko Danzig, Kiefernſchwellen 1. Typ pro Stück 8.50 
Zloty franko Verladeſtation, 4.75 Mark franko Grenze. Fichte: 
Langhölzer 18 sh franko Verladeſtation, Papierſichte pro Raums 
meter 315 Dollar franko Verladeſtation. Eiche: Fournier⸗Rundhöl⸗ 
zer 1. Kl. 8-9 Pfd. St. franko Verladeſtation; Rundhölzer von 
50 Zentimeter 5.10 Pfd. St., von 40 Zentimeter 70—75 sh, von 
90 Zentimeter 55—10 sh franko Verladeſtation, geſchnittenes 
Stammholz in Blöcken 4.15 Pfd. St. franko Danzig; Pariſer Ware 
95 Dollar franko Verladeſtation; Schwellen preußiſcher Typ pro 
Stück 1.50 Dollar franko Danzig. Eſche: Klötze ohne Knorren 
35 Zentimeter 50 sh franko Verladeſtation. Weißbuche: Klötze 
ohne Knorren von 25 Zentimeter 25—28 sh franko Verladeſtation. 
Erle: Klötze ohne Knorren von 25 Zentimeter 42—45 sh franko Ver⸗ 
ladeſtation. Birke: Klötze ohne Knorren von 25 Zentimeter am 
dünnen Ende 25—27 sh pro Raummeter. Eſpe: Klötze ohne Knor⸗ 
ren von 25 Zentimeter am dünnen Ende 30—32 sh. er Bedarf iſt 
im allgemeinen gering. Der allgemeine Holzexport iſt im Augenb ick 
ſehr ſchwach. Von ſeiten Englands herrſcht geringer Bedarf an 
polniſchem Holz vor. 


Produitenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitries und 
Handelskammer vom 11. Juni. (Großhandelspreiſe für 100 
Kiloaramm. Weizen 41.042,50 3f., Roggen 24.50 — 25.50 J. 
Mahlaerite 27,50 31., Braugetſte —,— 31. Folgererbſen — — 31. 
poln. Erbſen — — Zt, Bittoriaerbien —,— Zt, Hafer 24,50 —25.50 34, 

abrikkartoffein —,— 31. Speiſekartoffeln aan 155 Kartoffel⸗ 
o. 


oden —— 31. Weizenmehl 70% —— 31. „ —.— 3 
Roggenmebl 70%, —. J., Meizentleie 33,50 31. Rogaentiei 
20,50 3. — Engrospreiſe ſranko Waggon der Aufgabeſtation. 


Tendenz: ſchwach. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
12. Juni, Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


Weizen 43.50 — 44.50 Felderbſen 


Roggen 227.50 28.50 Viktoriaerbſen —.— 
Mablaerite, . . 26.00 — 27.00 Folgererbien . . » —.— 
Braugerſte R —.— Speiſekartoffelnn . —.— 
See 28.00 — 27.00 Fabritlartoffeln. . — 
oggenmehl (65 ¼) . —.— Leinkuchen . 46.00-47.00 
Roggenmehl 79% , 40.00 Serradella . 
Weizenmehl (65%) . 64.00-68.00 | Blaue Lupinen . 25.00 — 26.00 
Weizenkleie 22.00 — 23.00] Gelbe Lupinen .. 32.00-34.00 
Roggentleie 20.00 —21.00 | Buchweizen . 43.00-46.00 
apstuhen . . 38.00 — 39.00 [Buchweizen . 43.00-46.00 
ommerwide. . . —.— Sonnenblumenkuch. 37.00-90.00 
Peluſchten —.— Soyaſchrot . . . 41.00-90.00 


Geſamttendenz: beſtändig. 


Berliner Produktenbericht vom 11. Juni. Getreide⸗ und 
Oelſaaten Ay 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
211—212. ognen märt, 157—1F9, Gerite: Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 178—152, fer märk. 179—189, 

Weizenmehl 24.25—28.25. Roggenmehl 25,%5—27,75. Weizen ⸗ 
kleie 11,75—12, 6 Viktorigerbſen 40—48. Kleine 
Speiſeerbſen 28— Futtererbſen 21—23. Peluſchten 25—26. 
Ackerbohnen 22—24. Wicken 27—30. Lupinen, blaue 18.0019, 00. 
Lupinen, gelbe 27—28. Serradella, alte —, Serradella, neue —. 
bis —. Rapskuchen 18 50. Leintuchen 21.30— 21.60. Trockenſchnitzel 
11,25. Soyaſchrot 18,70 — 19,60. Kartoffelflocken 16,60 17,00. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörte vom 11. Juni. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 170,75, Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98/9 ½, 
in Blöcken, ee Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 99% “ 1 Reinnicke 08 —99 ¼ 350. Antimon⸗Regulus 
71—70. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 71,—73,25, Gold im Frei⸗ 
verkehr ——, Platin —.—. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 11. Juni. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1215 Rinder, darunter 236 Ochſen, 317 Bullen, 662 
Kühe und Färſen. 2850 Kälber, 5061 Schafe, 11 173 Schweine, — 
Aus !andsſchweine. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

inder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht ⸗ 
werts (füngere 58-61, b) vollfleiihige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 55—5/ c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 49-53. d) mäßig ge- 
nährte jüngere und gut genährte ältere 42—47. Bullen: a) voll- 
le chige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 5456. b voll» 
leiſchige füngere höchſten Schlachtwertes 51—53, c) mäßig genäbrte 
jüngere und gut genährte ältere 4950, d) gering genährte 4748. 
Kühe: a) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 46—50, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem, 38—43. cı fleiſchige 32-36, 
d) gering genährte 24—28. Färſen (Kalbinnen]: a) vo 1982 
ausgemältete höchſten Schlachtwert 54—57, b vollfleiſchige 49—52, 
© alnige 43—47, Freſſer: 40—49, 
„Kälber: a) Doppellender jene Maſt — —, b) feinite Maſt⸗ 
kälber Fl c) mittlere Mait« u. beite Saugkälber 65-78, d) ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und gute Saugtälber 50-60. 1 

Schafe: a) Maftlämmer u. füngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
malt —,—, 2, Stallmaſt 67—70, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 62-65. ch fleiſchiges 
Schafvieh 52—60, dı gering genährtes Se 40—50. 

Schweine: a Kettihtpeine über 3 Ztr. ebenbaewict -, 
b) vollfl. von 240-300 Pfd. Lebendgew. 81—82 C vollfl, wen 200 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 81—82, dı vollfleiſchige von 160--290 Pfd. 
7881, e) 120-160 Pfd. Lebendgew. 76—78, 0 vollfl. unter 120 Pfd. 


arttreslan f, Bei Rindern glatt, ausgeluchte Rälbe 
2 verlauf: Bei Rindern glatt, ausgeſuchte r. 
über Notiz. Kälbern und Schafen glenlich glatt, ſchwere Kälber 


vernachläſſigt, Schweinen glatt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


G. G. 17. Wenn die Gläubiger bei der Entgegennahme der 
Zahlung keinen Vorbehalt gemacht haben, haben ſie nach dem Geſetz 
auf Aufwertung keinen Anſpruch. Aber die Tatſache allein, daß ſie 
ſchriſtlich keinen Vorbehalt machten — auf der löſchungsfähigen 
Quittung iſt ein Vorbehalt überhaupt unzuläſſig — iſt noch kein 
Beweis dafür, daß ein Vorbehalt nicht gemacht worden iſt. Der 
Vorbehalt iſt nämlich an keine Form gebunden, er konnte alſo auch 
mündlich gemacht werden oder durch konkludente Handlungen, d. h. 
durch Handlungen, aus denen zu erſehen war, daß die Gläubiger 
auf eine ſpätere Geltendmachung weiterer Anſprüche nicht verzichten 
wollten. Können die Gläubiger ſolches nicht nachweiſen, — die Be⸗ 
weislaſt liegt bei ihnen — dann können Sie gerichtlich zur Auf⸗ 
wertung nicht verurteilt werden. 

H. D. 1905. Das deutſch⸗polniſche Aufwertungsabkommen vom 
5. Juli 1928 iſt noch nicht ratifiziert; ein Antrag auf Aufwertung 
kann noch nicht geſtellt werden, da von der polniſchen Regierung 
noch keine Vermittlungs⸗Stelle bezeichnet worden iſt, an die der 
Antrag zu richten wäre. Die Aufwertung erfolgt für polniſche 
Staatsangehörige, die Anſprüche an deutſche Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften haben, nach den Beſtimmungen des deutſchen Auſwertungs⸗ 
geſetzes. Denn der deutſch-polniſche Vertrag hat hauptſächlich den 


Zweck, daß die Staatsangehörigen des einen Staates rechtlich mit 
denen des anderen Staates gleichgeſtellt werden. Die Regulierung 
des Anſpruches (d. h. nach Erlangung der Rechtskraft des Abkom⸗ 
mens) erfolgt nach Maßgabe des Vermögens der betreffenden Ge⸗ 
ſellſchaft. Die Auszahlung kann vor dem 31. Dezember 1932 er⸗ 
folgen, jedoch muß ſich der Berechtigte in ſolchem Falle eine Minde⸗ 
rung des Betrages um ½ Prozent für jeden vollen Kalendermonat, 
der zwiſchen dem Auszahlungstage und dem 31. Dezember 1932 
liegt, gefallen laſſen. Für einen Optanten kommt das deutſch⸗pol⸗ 
niſche Abkommen überhaupt nicht in Frage. Der Optant muß ſeine 
Anſprüche an die Verſicherungsgeſellſchaft direkt bei der letzteren 
geltend machen. Wegen des Umtauſches der Pfandbriefe der Poſe⸗ 
ner Landſchaft müſſen Sie ſich direkt an die Direktion der Land» 
ſchaft wenden. 

Friedrich B. in L. Wenn die Zentrifuge, als ſie Ihnen über⸗ 
geben wurde, nicht verpfändet oder nicht mit Arreſt belegt war, und 
wenn der frühere Beſitzer derſelben ſich zu der fraglichen Zeit nicht 
im Konkurſe befand, kann Ihnen das Eigentumsrecht an dem Wert⸗ 
ſtück nicht beſtritten werden, und Sie können auch für anderweitige 
Verpflichtungen des ehemaligen Eigentümers nicht in Anſpruch 
genommen werden. 

Rentier Wilhelm F. in Wiecbork. Da die Radfahrkarte Aus⸗ 
kunft geben ſoll über die Perſon des Radfahrers, muß der Benutzer 
des Fahrrades eine eigene Fahrradkarte beſitzen. Wir glauben 
nicht, daß der Polizeibeamte, ohne das Fehlen der Fahrradkarte 
feſtzuſtellen, eine Anzeige erſtatten kann. Denn die Fahrradkarten 
haben nicht bloß lokale Geltung, ſondern gelten im ganzen Lande 
als Ausweis, und wenn der Polizeibeamte auch wiſſen konnte, daß 
Sie am Orte keine ſolche Karte gelöſt haben, ſo war doch die Mög⸗ 
lichkeit vorhanden, daß Sie von früher her eine ſolche, an einem ande⸗ 


ren Orte gelöſte Karte beſaßen. Die Anzeige des Polizeibeamten 
konnte ſich nue auf eine Vermutung ſtützen, und das kann für eine 
Anzeige keine Grundlage bilden. 


D. in B. 1. Bei einem überlaſſungs⸗ oder Kaufvertrage muß 
der Wert aller Gegenleiſtungen, d h. auch die übernahme der Schul⸗ 
den der Berechnung der Stempelſteuer zu Grunde gelegt werden. 
Die Schulden ſind alſo nicht abzuziehen. 2. Die Erbſchafts⸗ oder 
Schenkungsſteuer beträgt für die Verwandten die in Ihrem Falle 
in Betracht kommen, bei Objekten zwiſchen 20000 und 50 000 Zloty 
4 Prozent. Die Beantwortung der Frage, welches die billigſte Ver⸗ 
ſchreibung wäre, müſſen wir ablehnen, das müßen Sie ſelbſt ent⸗ 
ſcheiden. 3. Die Gerichtsgebühren werden nach dem Wert des 
Objekts bemeſſen. Bei einem Objekt von 40 000 Zkoty beträgt die 
Gebühr 88 Zloty bei 60 000 Zloty 112 Zloty. 4. Die Stempelſteuer 
iſt innerhalb 3 Wochen vom Tage der Anfertigung des zu ſtempeln⸗ 
den Schriftſtückes zu entrichten; ſoll der Vertrag aber ausgeführt 
oder dem Gericht übergeben werden, ſio iſt die Steuer vorher zu ent⸗ 
richten. Der Finanzminiſter reſp. das Finanzamt kann Stundung 
oder Ratenzahlungen gewähren. 


E. M. in M. Wenn der Gläubiger bei Empfang des Geldes 
keinen Vorbehalt gemacht hat, kann er nachträglich nichts mehr 
fordern. — Welche Aufklärung Sie in Sachen der Einlage in der 
Darlehnskaſſe haben wollen, iſt uns nicht recht klar geworden. Daß 
der Markbetrag in Zloty umgerechnet wurde, iſt ſelbſtverſtändlich. — 
Gegen die fragliche Geflügelkrankheit kennen wir kein zuverläſſiges 
Mittel. — Auf die ſporklichen Anfragen können wir Ihnen keine 
Auskunft geben. 


Zwangsverſteigerung 


Am Freitag, dem 14. Funi 1929, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, wird ul. Pomorika 3, meiſt⸗ 
bietend bei ſofortiger Barzahlung verkauft: 


1 Oinsrebofitorium 


Obiger Gegenſtand kann eine Stunde vor 
der Verſteigerung beſichtigt werden. 
Bydgoizcz, den 13. Juni 1929. 8020 


Magistrat 


Oddziat Egzekucyiny. 


Heirat 
Helratsgeſuch. 


Auf dieſem nichtmehr 
unbekannt Wege ſuche 
ich für meinen Freund 
Gutsbeſ., 40 J., evgl., 
250 000 zt Vermög., da 
es demielben an paſſd. 
Damenbet, fehlt, Le⸗ 
bensgefährtin, welche 
in der Lage iſt, durch 
Beiſtand ein Glückheim 
zu gründen. Intellg. 
Damen mit entſpr. Ver 


7 mög., auch jg. Witwe 
ungs er eigerung us N 
tttlung v. Verw. 
Am Sonnabend. dem 15. Juni 1929. angenehm. Zuſchr. m. 
vormittags 10 Uhr, werden ul. Fordonska 7/72] Bild u. ſtreng. Diskr. 
nachſtehende Gegenſtände meiſtbietend bei 
ſofortiger Barzahlung verkauft: 
Schreibmaſchine, Schreibtiſch, Sc: 
Eif. Schrant und 5 Arbeitswagen. Wohnungen 
Obige Gegenſtände können eine Stunde , 
vor der Verſteigerung beſichtigt werden. Wer tauſcht 3-4⸗Zim.⸗ 
Bydgoſzez, den 13. Juni 1929. 8021 Wohnung geg. 7⸗Zim,⸗ 


5 tral⸗ 
Magistrat Wohnung mit Zen 
1 eizung? Ang. erb. u. 
Oddziat Egzekucyjny. Me 3453 a. d. Geſchſt. d.2. 
* * 
angsberſteigerung. am. Bonn 
* mit 505 u. re 
il trete gegen Ertei⸗ 
Am Sonnabend, dem 15. Juni 1929, he eine" Dunnihies 
um 10 Uhr vormittags, werden Neuer Markt l. zoo 8 
2 7 7 2 7 2 a 2 0 2 
im Hofe, an Meiſtbietende bei ſofortiger Bar⸗ Miete 100 2k. Offerten 
zahlung nach tehend aufgeführte Gegen⸗ unter „3 Zimmer an 
ſtände verkauft: Biuro Ogtoszen IRO, 
Laſtauto, Kutſchwagen, Arbeitswagen, Herm. Frankego 3. 291? 
Klavier, Schreibmaſchine, Nähmaſchine, 0 d mit 2 Zimmer⸗ 
Teppich, Herrenanzug, goldene Herrenuhr, nden wohn. u. Küche 
Bett mit Matratze, 6 kg Schuſternähgarn, leer, zu jeder 
Schreibtiſche, Tiſche, Sofas, größ. Anzahl verwendbar, preiswert 
Schuhwerk, als auch Damen⸗ und Herren- zu vermieten. Wo? ſagt 
Hüte und viele andere kleine Sachen. 
Du: Gare Een 85 vor a 7 
er Verſteigerung beſichtigt werden. x 2 
Bydgoſzez, den 13. Juni 1929. 8022 öbl. Zimme 
Magistrat, Oddzial Egzekucyiny. 
.. — — 


möblierte zimmer m. 


elektr. Licht, Bad ſowie 
Küchenbenutz. Off. unt. 


3.3457 a d Besch d. 3. 


Penſionen 


Erholungsbedürit. ig. 
Dame ſucht von ſof für 
die Zeit von 3—4 Woch. 


Landauſenthalt 


in waldreicher Gegend. 
bevorzugt. 
Offerten mit Preisang. 
unter J. 3461 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


Primaner, ev., ſucht 


Törſterei 


IN ERSTKLASSIGER AUSFÜHRUNG 
LIEFERT PREISWERT U. ‘PROMPT 


A.BDITTMÄNNG5.: 


BYDGOSZCZ 


Jaglellofiska 16 Telephon 61 


vom 15. 7. bis 15. 8. 


Pachtungen 


e to zu staunend billigen 


—u—ͤ— — Preisen 733 
Fassbilder zurcnmen 
nur Gdanska 19. 


n. A. Rüdiger. Tel. 120. 


Grun dſtück 


Geg. gleich 


ſucht gute 


Bind- der 
Waſſermüßle 


Singer, Dworcowa 56 Telefon 29. 


in allen Sorten 
hat abzugeben 7900 


Schaldach, Morgi bei Nowe. 
Tel. Nowe 69. 


wird eine 


ri, 
nn — y— 


un. Nachrichten zu pachten geſucht 
Synagoge. Donners, (Gegend gleich), eventl. 
und Freifag, abds. 7½ Kauf nicht ausgeſchloſſ. 


Uhr. Freitag, (Seelenfeier[Näh. ſchriftl. Angebote 
Sonnabend) vorm. 9 Uhr.] unter G. 8035 an die 
1 Seichättsit, d.geitg.erb. 


in verſchieden. Farben 
ſtändig auf Lager. 742 


M. Steszewski 


Dfenbaugeichäft, 
Prznanska 23. Tel. 234. 


Feſ ausg. 9/, Uhr. 


Wieſenverpachtung. 


Nakto in Rudki findet am 


Lyck, Jagielloiska 31. 


iind. zu richt. u. E. 7894 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Die technischen Vorzüge, die un- 
gewöhnliche Schönheit der Ru- 


geren und die unverwüstliche 


Branche 


d. Geſchſt. d. Ztg. 3435 


Suche von ſof. 2-3 gut 


Buick jene außerordentliche Be- 
liebtheit bei führenden Männern 
der Finanz und Wirtschaft, de- 


ren Zeit kostbar und deren Urteil 


1aimmer u. Küche Berge fast ohne zu schalten zu 


m. Obitgart.3.verpacht. 
Torunska 129, 3463 


v. 2-5 Morg. zu pacht. 
geſucht; wo und welche 
gült. Off. u. 


—̃— | —————— . 
Bilanz: Buchführungs- K. 3462 a. d. Geſchſt d. g. 
Arbeiten und -Unterricht © 8 Strebſamer Müller 


zu pachten. Gefällige 
Offerten unter Z. 8008 
an die Geſchäftsſt. d. Z. 


Von tücht. Fachmann 


. Tel. 24. Die Verpachtung der Wieſen der Cukrown a 
f 7843 
{mn Yürme Dienstag, dem 18. Juni d. Is., vorm, 10 11 r 
ſtatt. Trefſpunz ae Kontor der Zuckerfabrik. 


ukrownia Nakto Tow. Ake. 


Für 


Festigkeit des Chassis sichern dem 


in weiten Kreisen maßgebend ist. 


Der kraftvolle Motor erlaubt 
auf offener Strecke Geschwin- 
digkeiten bis zu 120 Stunden- 
kilometern. Seine großen Kraft- 


reserven ermöglichen es, steilste 


nehmen und schlechteste Straßen 
zu befahren. 


Karosserie, ein 


Die wundervolle 
Meisterwerk 
Fisher’s, erregt Bewunderung 
durch die Neuartigkeit ihrer For- 
men. Das besonders niedrig ge- 
aer Chassis erhöht den har - 
monischen Eindruck des Ganzen. 
Erzeugnis der General Motors. 

Autorisierte Händler in ganz 
Polen und der Freien Stadt Dan- 


zig. 


Überlandreisen — 


Ernanin- 
Blutharn 


gegen d. Blutharnen 
der Rinder erhalten 
Sie bei 
Bruno Fasel, 
Drog. u. Parfümerie, 
Danzig, 
Junkergasse 1 u. 12. 
Versand auch nach 
auswärts. 7668 


Chicke und gutſitzende 

Damen⸗Toiletten 

w. z. ſolid. Preiſ.gefertigt 
Jagiellonska 44, l. 


Rosen 


mit Toptballen, 
Polyantha und 
andere Sorten, 
Freiland-Rhodo- 
dendron, mit Kno- 
spen und Blüten, 
Freiland - Azaleen, 
Conitereninvielen 
besten Sorten, 
Edelwein m. Topf- 
ballen in besten 
frühen Sorten. 
selbstklimmender 
Wein und Glematis 
mit Topfballen, 
Tomaten-, Gemüse- 
u. Sommerblumen- 
pflanzen, Stauden- 
gewächse etc. etc. 
alles noch in 
größter Auswahl 
und zu billigsten 
Preisen. 7786 


Jul.Ross, 
Gartenbaubetrieb, 


Sw. Tröjey 15. 
Telefon 48, 


Drahtseile 


FürStadtfahrten- ws: 
Der Wagen | 


führender Kreise 


Seilfabrik, Lubawa, 


Weißkohl- 
Pflanzen 


1000 Schock und 
mehr hat noch 
Abzugeben 


Dom. Kamieniec, pocz. 

Strzeiewop.Bydgoszcz. 

EE 
Mittage 

3 Gänge 1.10 empfiehlt 

Pomorzanka Pomorska47 

— —Uͤ—U — 


Nuülſche Bühne 


Bydgoſzcz, T. z. 


Die Kulturfilmſtelle 
zeigt Sonnabend. den 
15. Juni, und Sonntag, 


8 Uhr, eine neuen Film 
der Kulturabteilung 
der „Ufa 


ein Aelpler⸗Volksſtück. 
(Näheres J. u. Veran⸗ 
ftaltungen), 

Karten zu 1.— bis 
2,50 31. im Vorvekauf 
in Johne's Buchhld. 


Aktive Bühnen⸗ 
mitglieder. 


Am Sonntag, d. 16. Juni 
findet 8038 


GENERAL MOTORS u POLSCE, WARSZAWA ein Ausflug 


nach Mühltha! 


über Rinkau ſtatt. 


Treffpunkt 9 Uhr 
an der Kriegsſchule. 


den 16. Juni, abends 


- 


Momentbilder von Kaſchauer 
Menſchenfreſſer⸗Prozeß. 


In Kaſchau wird bekanntlich i augenblicklich einer 


Zigeunerbande der Prozeß gemacht, die ein ganze Reihe 


von Morden auf dem Gewiſſen hat und ſogar verdächtigt 
iſt, das Fleiſch ihrer Opfer verzehrt zu haben. Anfangs 
drehte ſich die Angelegenheit um einfache Räuber, um ge⸗ 
meine Mörder, die ihr Unweſen in der Umgebung von Ka⸗ 
ſchau trieben, bis eines Tages die geſamte Weltpreſſe von 
den ſchaudereregenden Nachrichten widerhallte: Die raub⸗ 
mörderiſchen Zigeuner in den tſchechoſlowakiſchen Karpa⸗ 
then haben ihre Menſchenopfer aufgefreſſen, um 
Spur ihrer Greueltaten verſchwinden zu laſſen. Geu⸗ 
darmen führten die langwierigen Unterſuchungen, die Licht 
in dieſe dunklen Geſchehniſſe bringen ſollten, und die Zi⸗ 
geuner legten ein offenes Geſtändnis ab. Sie bekannten, 
ihre zu Tode gefolterten, ausgeplünderten und ausgeraub⸗ 
ten Opfer aufgefreſſen zu haben, und die mit ihnen zu⸗ 
gleich aufgegriffenen Weiber — zwei bildhübſche Zigeune⸗ 
rinnen — gaben zu, ſelbſt das Menſchenfleiſch zubereitet zu 
haben, um es genießen zu können. - , 
Der Prozeß währt nun bereits geraume Zeit; wann 
er endet, iſt einſtweilen nicht vorauszuſagen. Die Ver⸗ 


handlungen waren bisher nicht dazu angetan, Licht in das 
Die Zigeuner leugnen ſtandhaft, und 


Dunkel zu bringen. 
nur einer von ihnen iſt bereit, ein Geſtändnis vor dem Ge⸗ 
richtshof abzulegen. Es iſt aber intereſſant, wie ſich dieſe 
primitiven Meuſchen, die noch immer ihr nomadenhaftes 
Daſein führen wie ihre Vorfahren ſeit Jahrhunderten, 
ſich vor Gericht verhalten. Hier folgen einige Moment⸗ 
ei aus dem Verhandlungsſaale. 
aber ſie geben genau die herrſchende Atmoſpäre wieder. 
E 


Wilde Geſichtszüge, ſtechende Augen, tieriſcher Blick 
kennzeichnen dieſe eſen, die kaum die Bezeichnung 
„Menſch“ verdienen. Schon ihr Aufzug im Verhandlungs⸗ 
ſaale erweckte allgemeines Intereſſe. Zerlumpte Kleider, 
ungepflegtes Außeres ſind auffallend. Bloß der ſchwer⸗ 
kranke Joſeph Konja ſticht durch „Eleganz ab. Er hat 
einen grünen Rock, weiße Beinkleider, gelbe Halbſchuhe an. 
Iſt tadellos raſiert. Ein ſchmerzhaftes Lächeln zwingt er 
in ſein Geſicht, deſſen Züge und Außeres die ſchwere Tuber⸗ 
kuloſe auf den erſten Blick verraten. 

Die beiden Weiber ſchauen unwillig. 
bodenloſer Eitelkeit erfüllt. 
legen ſie tagtäglich anders an. 
ihrer Kleidung. 


Sie ſind von 
Verſchiedene bunte Tücher 

Rot iſt vorherrſchend in 
Sie ſcheinen aber recht mißgelaunt zu 


ſein. Keiner ihrer Blicke ſtreift die Männer, die zwiſchen 


den Bajonetten ſitzen .. 


Alexander Filke, 
nommen. Die Ermordung des Wirtes Imling wird 
gerade erörtert. 

Vorſitzender: 5 Haſt du am Mord teilgenommen?“ 

Filke; „Nein. 

„Vorſitzender: „Jano“ — ein anderer Zigeuner —, 
ech auf und ſage aus, wer hub zum erftenmal gegen Im⸗ 
ing? 

Jano (ohne mit dem Auge zu zucken): „Paul Ribar.“ 

Vorſitzender; „Es iſt nicht wahr. Ribar war zu dieſer 
Zeit im Spital!“ 

Jano (gleichfalls mit größter ge „Entfuls 
digen, Herr Vorſitzender, dann habe ich mich geirrt ...“ 

* 


Rudolph Peeſi iſt der „Diplomat“ unter den Zigeu⸗ 
nern. Er leugnet ebenfalls bis zum Nagelreißen. Mit⸗ 
ARE benutzt er hochtrabende Ausdrücke, die recht komiſch 
wirken. 
vorgehalten wird: 

„Aber ich bitte ſchön, was denkt man von mir? Ich 
werde doch nicht die ganze menſchliche Geſellſchaft irrefüßh⸗ 
ren? Ich will lieber ſterben, aber die N kann ich 
nicht im Stich laſſen ...“ 


In der Hauptverhandlung leugnen die 8 daß 

ſie das Meuſchenfleiſch aufgefreſſen hätten. 

aber die Protokolle der Gendarmen und die der Unter⸗ 

ſuchungsrichter. 

So ſagt wörtlich der Leiter der Strafanſtalt: 

ö „In meiner Anweſenheit behaupteten die Zigeuner, fie. 

hätten das Blei ihrer Opfer aufgegeſſen. Sie rühmten 

noch den Geſchmack des menſchlichen Fleiſches, das fie mit 

Kartoffeln genoſſen haben. Über die Zubereitung bemerkten 

ſie, ſie hätten die beſten Teile von den Leichen gelöſt, in 

Säcke gepackt und ſpäter in Ruhe zubereitet und verſpeiſt.“ 


* 


Vorſitzender: „Sind die Zigeuner während dieſer Be⸗ 
hauptungen Nel. „pie Gendarmen geſchlagen worden?“ 
euge: „Nein 
ie Zigeuner behaupten das Gegenteil. Sie beſchwö⸗ 
ren, von den Unterſuchungsbeamten ſchrecklich mißhandelt 
worden zu ſein; auch von dem . be⸗ 
haupten ſte, eigenhändig geohrfeigt worden zu ſein. 
Darüber meint einer der Zigeuner, namens Ribar: 


„Wir ſind von der Frühe an bis nachmittags fünf Uhr 


geſchlagen worden, um alles zu bekennen.“ 
5 * 


Es iſt wieder an Filke die Reihe, der endlich einen 
Mord unter der Laſt der Kreuzfragen bekennt. 
e „So ſage mir, wer hat dir e ge⸗ 
olfen 

Filke: „Niemand.“ 


Vorſitzender: „Deine Brüder und Freunde RE 


es waren noch andere dabei.“ 


Filke: „Sie lügen alle! Oder glauben Herr Präſident: 


e 100 eine Hilfe, wenn ich einen Menſchen umbrin⸗ 
gen wi 

Filkes Augen funkeln. Wenn man ihn ſo anſtebt, ſo 
gewinnt man die feſte 
wirklich keine Hilfe, um einen ſeiner Mitmenſchen umzu⸗ 
bringen. Er zittert 1 5 vor Wut über die 
er hätte Hilfe benötigt . 3 


In den oralen 
zehn Jahren 


sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden 


NIVEA 


waschen und baden. Das Kind wird 
es ihr einst danken, well ihm dadurch 
später manche Sorge um die Er- 
haltung seines guten Teints erspart 
bleibt, Nivea-Kinderseife ist Über- 
fettet und nach ärztlicher Vorschrift 
besonders für die empfindliche 
Haut der Kinder hergestellt. 


Bunt, rhapſodiſch, 


der Räuberhäuptling, wird vers 


So meint er zum Beiſpiel, als ihm fein Leugnen 


Anders lauten 


rechtmäßige Eigentümer kann ſich b 


Überzeugung: Dieſer Mann braucht 
umutung, | 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrud ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. Juni. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und leichte Abküh⸗ 
lung an. 


Rofenmond ohne Roſen. 


Endlich ſcheint die Kälteperiode, die die erſten zehn Tage 
des Juni begleiten ſollte, vorbei zu ſein und richtiges Juni⸗ 
wetter in Aktion zu treten. Wir haben nichts dagegen. 
Denn erſt unter prächtigem, klarem Himmel und bei Son⸗ 
nenſchein nimmt man wahr, wie ſich die Natur in den . 
Wochen erholt hat. Die Baumblüte iſt vorbei — d. h. 
der Obſtbäume. Augenblicklich ſtehen Rot⸗ und en 
noch in ſchöner Pracht. Von den Roſen allerdings, nach 
deren Blüte in dieſem Monat man auch vom Juni als 
dem Roſenmonat ſpricht, iſt vorläufig noch herzlich wenig 
zu ſehen. Ein Teil der Stämme find dem ſtrengen Froſt 
dieſes Winters zum Opfer gefallen. Der Reſt ſteht noch 
nicht in Blüte. Dieſer harte Winter hat eben alle Regeln 
über den Haufen geworfen. 

Aber trotzdem ſteuern wir mit Rieſenſchritten dem 
Sommer zu, der in der zweiten Hälfte des Monats bereits 
beginnt. Sonnenwendfeſt. Unſere Vorfahren glaub⸗ 
ten, am Sonnenwendtag erreiche der Sonnengott mit ſeinen 
Sonnenpferden den höchſten Punkt im Himmel. Dort mache 


er einige Tage halt und ſchütte aus ſeinem Füllhorn reichen 


Segen und Glanz über die Fluren; dann müſſe er umkehren 
und die Sonnenbahn wieder abwärts fahren. Dem Son⸗ 
nengott zu Ehren veranſtalteten die alten Germanen das 
Sonnenwendfeſt. Freudenfeuer leuchteten weithin und ver⸗ 


kündeten das große Ereignis. In ſpäterer chriſtlicher Zeit 


wurde am 24. Juni, der dem heiligen Johannes dem Täufer 
gewidmet war, das Johannisfeuer entfacht. 

Für die Entwickelung der Feldfrüchte iſt der Ver⸗ 
lauf des Juni von großer Bedeutung. So iſt es auch er⸗ 
klärlich, daß ſich bei den Landleuten eine große Zahl von 
Bauernregeln herausgebildet hat. Aber die Wetterregeln 
ſtimmen mit der Wirklichkeit meiſt nicht überein. Dennoch 
iſt der Siebenſchläfer, der 27. Juni, ein ſehr gefürch⸗ 
teter Tag, denn wenn an dieſem Tage auch nur ein Tropfen 
Regen fällt, ſoll es ſieben Wochen regnen. Eine ſolche 
Grauſamkeit des Wettergottes und ihre verheerenden Fol⸗ 
gen find gar nicht auszudenken; aber wir wollen hoffen, daß 
am 27. Juni die Sonne uns mit ihrem himmliſchen Glanz 
ebenſo erfreut wie am heutigen Tage. 


Das Wohnungselend. Eine ſozial⸗ bogteniſche Erhe⸗ 
bung über die Wohnungsnot iſt ſoeben abgeſchloſſen worden 
und ergibt ſchon in den bisher veröffentlichten Ausſagen 
furchtbare Notſtandsbilder. In dem Warſchauer Stadtteil 
Ochota zum Beiſpiel wurde feſtgeſtellt, daß 75 Prozent aller 
Wohnungen dort nur einen einzigen Raum beſitzen und 
Außenlicht, Waſſerleitung und Kanaliſation 
entbehren. Die Zahl der in dieſen übernachtenden über⸗ 
ſchritt 15 Perſonen. In Lodz, Lemberg, Wilna und auch in 
kleineren Städten Kongreßpolens ſind die Zuſtände ähnlich. 
Nur in Weſtpolen, insbeſondere in Poſen und Pom⸗ 
merellen ſind die Wohnungsverhältniſſe weſentlich beſſer, 
während in Oſtoberſchleſien die Wohnungsfinge in den letzten 
Jahren ſich auch weiter verſchlechtert hat. 

§ Schont die Felder! Schon wogt das Meer der Halme 
im Frühlingswind, und die erſten Blumen unter den Ge⸗ 
treidehalmen machen ſich bald bemerkbar. Ebenſo gleichen 
die Wieſen jetzt bunten Teppichen und laden verführeriſch 
zum Pflücken eines Blumenſtraußes ein. Da iſt es ange⸗ 
bracht, zur Schonung von Feld und Wieſe aufzufordern. 
Niedergetretene Felder und Wieſen bieten einen abſcheulichen 
Anblick, desgleichen weggeworfene, verdorrende Blumen. 
Aber weit weſentlicher iſt der Schaden, der den Land⸗ 
wirten angerichtet wird. Kein Landwirt wird auch etwas 
dagegen haben, wenn ſich ein Kind am Wegrande ein paar 
Blumen pflückt. Man kann es aber keinem Landmann ver- 
übeln, wenn er Beſchädiger feiner Felder und Wieſen der 


5 1 entgegenführt. 


8 Der Reſtaurateur⸗Verband Bromberg und Umgebung 
hielt am Dienstag nach gemeinſamer Dampferfahrt in 
Brahemünde feine Monatsverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende machte dabei von der brich ſchon in der „Deutſchen 
Rundſchau“ verbreiteten Nachricht Mitteilung, daß die 
Finanzkammern in der nächſten Zeit eine Verfügung er⸗ 
halten würden, wonach den Konzeſſionsinhabern eine Ver⸗ 
längerung bis Ende 1929 zugebilligt wird. Ausgenommen 
davon werden allein diejenigen Perſonen ſein, deren Rekla⸗ 
mationen vom Verwaltungsgericht abſchlägig beſchteden 
wurden. Ferner wurde die für die Reſtaurateure wichtige 
Mitteilung gemacht, daß von jetzt ab die ſtaatlichen Groß. 
handelsfirmen die Monopolflaſchen zurückkaufen würden, 
was 8 1 — nicht der Fall war. 

s Ein Einbruch wurde in der geſtrigen Nacht in das 


Lokal des Reſtaurateurs Maferowicz, Schleuſenſtraße 
(Artura Grottgera) 3, verübt. Den Einbrechern fielen Li⸗ 
köre und Zigaretten in die Hände, die einen Geſamtwert 


von 1000 Ztoty repräſentterten. 

us Diebesgut. Einem Diebe wurde ein Stück orange⸗ 
farbener Stoff und eine graugrüne Unterhoſe abgenommen, 
die aus einem Schaufenſterdiebſtahl N ſollen. Der 
r Kriminalpolizei, 
Regierungsgebäude, Wilhelmſtraße Jagiellocſaß 21, Zim⸗ 


mer 85a, melden. 


c Ein Hühnerdieb drang in der letzten Nacht in den 
Stall des Hauſes Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 42 ein und 
ſtahl acht Hühner, die er an Ort und Stelle abſchlachtete. 

F Feſtnahme eines Fahrraddiebes. Der aus dem Kreiſe 
Turek ſtammende 25jährige Arbeiter Stanislaus Dolata 
wurde feſtgenommen, da er dem beim Bahnbau Bromberg 
Gdingen beſchäftigten Arbeiter Wladislaus Jeſionowfki 
ein Fahrrad geſtohlen hatte. Das Rad konnte dem Diebe 
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wieder abgenommen und dem rechtmäßigen Beſitzer zuge⸗ 
ſtellt werden. 

$ Überfahren wurde geſtern gegen 11 Uhr vormittags 
in der Johannisſtraße ein 3 jähriger Knabe namens Al⸗ 
fons Krüger von einem Auto. Das Kind trug glücklicher⸗ 
weiſe nur leichte Verletzungen davon. Die Schuldfrage iſt 
noch nicht geklärt. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
delt Perſonen wegen Diebſtahls und eine wegen Trunken⸗ 
eit. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


7 bienenwirtſchaftliche Verein Bromberg und Img. hält am 
d. M. in Oſtromecko bei H. Maka ſeine Monatsverſammlung 
75 Abfahrt vom Hauptbahnhof 16.20. 3459 


Einen neuen deutſchen Kulturfilm mit Spielhandlung, den Wil⸗ 
derer“ zeigt die Kulturfilmſtelle am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag 8 Uhr abends, ein Alplervolksſtück, deyen Hauptrollen 
von Carl de Vogt, Helga Thomas, Rudolf Rittner und anderen 
dargeſtellt werden. „Er bringt dieſe Handlung auf wundervollem 
Naturhintergrunde, Wildaufnahmen und Naturbilder ſind in ſo 
reicher Fülle und ſo großer Schönheit zwiſchen die Handlung ge⸗ 
ſtreut, daß man allen Anlaß hat, den Film als erfreulich zu be⸗ 
zeichnen.“ (Der Bildwart-Blätter für Volksbildung.) Siehe 
auch Inſerat und Einladungen. 8039 

8. * * 


’ Aus dem Kreiſe Bromberg, 12. Juni. Diebe jtahlen 
dem Lehrer Gapinſki in Oſielſk ſechs Hühner im Werte 
von 42 Zloty. — Ein Feuer entſtand am 10. d. M. in der 
Beſitzung des Landwirts Broniſlaw Czarlinſki aus 
Goldfeld (Trzeciewiee). Dem Feuer fielen eine Scheune und 
landwirtſchaftliche Maſchinen zum Opfer. Vier Stunden 
nach Löſchung dieſes Brandes brach noch einmal Feuer auf 
dem Giebel des Wohnhauſes aus, das aber gerettet werden 
konnte. Die Gebäude waren verſichert. Zur Bekämpfung 
des Brandes hatten ſich die Wehren aus den benachbarten 
Ortſchaften eingefunden. 

II Krotoſchin (Krotoſzyn), 12. Juni. Einen Rad⸗ 
fahrunfall erlitt auf der Chauſſee nach Zduny, unweit 
Mukes Gartenreſtaurant, der Tierarzt aus Zduny. Er 
ſtürzte vom Rade und brach ſich das Schienbein. 
Nachdem man dem Verunglückten im erwähnten Reſtaurant 
einen Notverband angelegt hatte, brachte man ihn in das 
ſtädtiſche Krankenhaus. — Zu den am vergangenen Sonn⸗ 
tag ſtattgefundenen Wettbewerben, die vom Sportklub des 
hieſigen ſtaatlichen Gymnaſiums arrangiert worden waren, 
wurde auch der deutſche Männerturnverein Kroto⸗ 
en eingeladen. Erfreulicherweiſe durften die an den 

ettbewerben beteiligten Turner je einen 1. Preis davon⸗ 
tragen, und zwar: Hans Binkowsſki im klaſſiſchen 
Bruſtſchwimmen, Rudolf Wuttke im Kunſtſpringen. Die 
Veranſtaltung fand unter reger Teilnahme der Bevölke⸗ 
rung en in der ſtädtiſchen e ſtatt. 

* Schildberg, 11. Juni. Tödlicher Unfall. Als 
der Viebhändler Wladyſtaw Kania aus Strzyzew, Kreis 
Schildberg, in der Nacht auf dem Wagen nach Hauſe fuhr, 
ſcheute plötzlich das Pferd bei der Durchfahrt durch das 
Dorf Mafansw, Es ſtürzte in den Graben und Kania kam 
ſo unglücklich unter dem Pferde zu liegen, daß er erdrückt 
wurde und auf der Stelle den Tod fand. 

* Strelno (Strzelno), 12. Juni. Ein Brand brach in 
der Nacht des 9. d. M. im Dorfe Wloſtowo hieſigen Kreiſes 
auf dem Gehöft des Beſitzers Jan Buezkowſki aus bis⸗ 
her unbekannter Urſache aus. Durch das Feuer wurden 
eine Scheune, ſowie die Pferde-, Vieh⸗ und Schweineſtälle 
bis auf den Grund eingeäſchert. Außerdem fanden in den 
Flammen den Tod zwei Pferde, ein Fohlen, vier Kühe, ein 
Bulle und ein Maſtſchwein. Der Schaden iſt teilwetſe durch 


Verſicherung gedeckt. 


* Samter (Szamotuly), 12. Juni. Notlandung. Am 
Montag landete auf dem Gelände der Herrſchaft Koninek im 
Walde von Pſarſkie, Kreis Samter, ein Militärflugzeug, 
Typ Potez, der 34. Fliegerabteilung in Lawica wegen 
Motordefekts. Das Flugzeug wurde beſchädigt, und die 
beiden Flieger Stoinſki und Suchanek wurden leicht 
verletzt in das Stadtkrankenhaus in Pinne geſchafft. 

* Kempen (Kepno), 12. Juni. Vergewaltigung 
Am Sonnabend vergangener Woche 14 4 ich ein 18jäh⸗ 
riger aus Baldowitz beim Kühehüten im lde an einem 
18jährigen Mädchen. Durch die Hilferufe eilte ein Förſter 


herbei, der das Mädchen von dem Wüſtling befreite. 


Koſten (Koscian), 12. Juni. Ein Brand vernichtete 
am Freitag die gefüllten Scheunen und ſonſtigen Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude der Wirte Jöôzef Lukaſzewſki, Jozef 
Michatlowſki und Ianacy Kaczmarek. Die Uſacße 
des Feuers iſt unbekannt. 

* Goſtyn, 10. Junt. Ein Feuer 855 am Vonnsbend 
auf dem Gehöft des Landwirts Jedrzefak in Czajkow, 
Kreis Goſtyn, aus, dem die Scheune mit Getreidevorräten 
zum Opfer fiel. Der Schaden beziffert ſich auf 15 000 Ztoty. 
Als Brandurſache nimmt man unvorſichtiges Umgehen mit 
der offenen Flamme an. 

* Schildberg, 12. Juni. Tödliche Folgen eines 
Streites. Der 16jährige Anton Tomaſzewfki ſchlug 
mit einer Stange den gleichaltrigen Stanislaus Nag oni 
in Marfſzalki fo unglücklich ins Genick, daß dieſer Gehirn⸗ 
entzündung bekam und nach vier Tagen unter furcht⸗ 
baren Schmerzen ſtarb. 5 


Waſſerſtands nachrichten. 


Wailerftand der Weichſel vom 13. Juni. 


atauı + —, Samichort +1,89, Marlehau 4 2,10, diaet +16 
n T 2,13, Kulm P ene + 217 


Thor 208. 
Kur zabraz 2,28, ide I +1,4 Db au 24 © la 
ne +2 4 ae i 1 ja 89 855 4 5 
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rufe; für Handel und Wirtſchaft: 
ür Stadt und Land und den übrigen 
ta H ; für Anzeigen und 
ian d Przygodzki; Druck und Verlag von 
e G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 133 


h I ee gesunde Haut 
wollen Sie doch haben. Drum reiben Sie Ihren Körper mit 


NIVEA-CREME 


ein. Und dann hinaus ins Freie, in Luft und Sonne. Nivea« 
Creme verstärkt die bräunende Wirkung der Sonnenstrahlen; 
sie vermindert die Gefahr schmerzhaften Sonnenbrandes. 
Aber frocken muß Ihr Körper sein. Sie dürfen ihn niemals naß 
den Sonnenstrahlen aussetzen. Und immer vorher einreiben! 


Nur Nivea-Creme enthält das hautpflegende Eucerit, und 


darauf beruht ihre einzigartige Wirkung, 


Dosen gr. 40, 75, zt. 140, 2,60 
Reine Fan en; 21. 1.38, 2,25 
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Komme 18. Wir ſuchen per ſofort 


N 2 „ „ 
Ihre Baur geben een Spor Bromberg eine Volontürin 
Elisabeth Bielawski e Di Bu: 1. 1 Bolontät. 
Konrad Bracka Unterricht 
Grudziadz Wiecbork Wa ka a else ber dan Iomie 


Stenographie 
Jahresabid hlüfie . e 


dur 
Büger-Beoiior”” „Segrobo” 
G. Vorrea u epdgeßzez dworepwag 9 


SCHLUSS MIT DEN 
SCHEUERFESTEN DURCH 
DEN EINFACHEN, 
SICHEREN GEBRAUCH 


Die glückliche Geburt eines gesunden 
Jungen zeigen hocherfreut an 


beo Knopf aglellonska 14. Junge Ae en 
u. Frau Beity 9055 Schleimer. [Gew. Armbanduhr Damenſchneiderel 
Grutschno, 12. Juni 1929. . aka, stiernen wollen, könn. O 


3472 


Jagiellonska 44, 1 Tr. 


[Suche zum 1. reſp. 15. 
Juli eine zuverläſſige 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief DIR, irtin 
j i 5 12% erfahren in all. Zweig. 
ſanft na er e e Leiden nachts 12 Uhr eines größeren Mans 
unſer inniggeliebter jüngſter Sohn, Bruder, Schwager haushalts, Zeugniſſe u. 
und Ontel G(Gebaltsanſpr. erbeten. 


Frau J. Weisſermel, 
Sloſzewo, p. Malti, 


® pow. Brodnica. 7923 
Suche zum 15. 6. 29 od. 
Ein ld ) f M | Stütz e 


in allen Zweigen eines 


IER gibts nichts zu drehen und 

zu deuteln. Rinso arbeitet allein. 
Wäscht alles. Rinso ist milde, unschädlich. 
Enthält keine Bleichstoffe. Vermeidet 
starkes Reiben. Rinso ersetzt Schmier- 
seife und verscheucht Scheuerfeste, 
Weisse Stoffe werden weisser, Farben 
leuchtender. Woll- und Flanell- 
stoffe werden weich und laufen 


im blühenden Amer von 17 Jahren 7 Monaten. Eutsbaushalts erfahr. nicht ein. Rinso ist unüber- 
Zeugnisabſchr. Bild u. Ai bi; E Weh Ih 

Dieſes zeigen in tiefſtem Schmerze an 1 9 len an treiflic 5 8 nn t 5 
5 * 0 „ 5 . * . . 

— b. gange Wäsche selbstständig. 

Jakob Dahm und Frau. ene # N 


Brudzawki, den 11. Juni 1929. Gebild. 1 55 evang. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend d. 15. d. M., t u tz e 


1 Uhr mittags, vom Trauerhauſe aus Statt. 8017 5 in allen Zweigen des 


Landhaushaltes und 
Handarbeit. erfahren, 
geſucht. Zeugn., Lebens 
lauf, Bild und Gehalts⸗ 


ansprüche an 7954 
Chauffeur Frau Funck, 
in Leibesübungen mit mindeſtens drei⸗ Zamet Nowpdwör, 


1 
poczta Zbaſzyn. 
nach der Methode der Spandauer Hochschule jährig. Fahrpraxis für — Suche zu Iofort 
für Leibesübungen veranstaltet für Kinder von] Chevrolet ⸗Laſtwagen Diche zu 1ptort 
4Jahren aulwärts Gertrud Zimmermann |in gute Daueritellung 
Jagiellonska 37. Telefon 803]in Bydgoſzez geſucht. 
Gelernter Schloſſer od. 
suche. Stellung als Mechaniker bevorzugt. erfahren auch im Ein⸗ 
Chauffeur od. Schloſſer Angebote mit Tätig⸗ wecken und Federvieh. 
bewandert a. in Autos | feitsnachweis u. T. 8000 Zuschriften an Frau 
a ee an die Diſch. Rundſch. 3. „Doering, unes 
In eltor, ſchule, aber noch nicht Suche für meine Mühle Nolanna, Dont. __ 7 
als ee 5 n cher N Ev Goa. Stütze e 
30 Jahre alt, beherrſ ſcht lung geweſen 5 aut. zum J. 
die poln. Sprache in Paul Kelm, . de 4 F mit Koch- u. Nähkennt⸗ 
Work u. Schrift, ledig, Sokolowo budz, 8 |a.d. Geichit.d. Jeitg.erb. niſſen geiucht, Mädchen 
evg Wien haft aunerläll., Suche G Da Hehe Gärtner eine 8 e 8018 
ewiſſenhaft.anſtrenge Suche zr Pachtung übernehmen rau e Nau 
Tatigkeit gewöhnt, mit] als Volontär will, ſuche ich ich a 7984 t0boda, toboda, noczta eier 


10 Jahren Praxis auf] Beſchäftig. Gefl. Ang. 
e e ee e gen e lh. Gürtner Stil Stütze e WÄSCHT IHRE 
evgl., mit guten Koch⸗ 


und Pomorze, ſucht, für herrſchaftl. großen 

geſtützt auf gute Zeug⸗ S Garten zum 1. Auguſt 

niſſe und Referenzen, h beſch. Geh. Angeb. unt. oder ſpäter. Meldg. tenniniflen, ehrlich und KLEIDUNG 
anderen Wirkungskreis W. 8006 a. d. Geſchäftsſt. an Rentamt chlebnd. auperläl läſſig. geſucht. 

ab 1. Juli od. ſpäter Ariedte, Grudsigda,erb. bei kobzenica. 7984 Nähtenntn. erwünicht. 


als eriter od. alleiniger = abſcheiff⸗ und Gehalts. SAU B E N ER 


Neuzeitliche reſluftkurse 


er 


Kein loser Verkauf. 
sondern nur in 


t. 7 f N 
ee 9029. ah die Konditor anſprüchen erb. 7941 Paketen. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. .\erite Kraft, ſelbſt. arb. Frau Hotelbeſitzer 
De a I 9 mit aut. Einpfehl., per Erna Warm, Görzno, 
BR gsi u. ners m eee 0 1 818 Geſchaftz 5.3460 Pomorze. —— ?“U[ x 
Ig., beſſ. Wenne ie Geſchäfts Süche zum baldigen A 0 Grundſtück 3 gebrauchte 
Stell. als Kinderfräul., t 14 
Landwirt a ltebit. b. kl. 15 100 Gute] Geſucht für ſoſort Anett offändige U. Berläufe im Kr. Grudziadz, 98 Grasmähmaſchin. 
Bauernſohn Jan, vorhd. Angeb unt. (auch f. Kot Stütze . ders Je nein auf neu durchrepariert, 
tüchtiger Acker⸗ und V. 8005 a. d. Geſchäftsſt. = nach Uebereinkunft. kompl. mit 2 Meſſern, 
PBiehwirt, vertr. mit] Kriedte, Grudzigdzterb. Eri. oder Wirtſchafterin 2 94 äuſer Offerten unter U. 8004| Dan iger Niederung, ca. 500 Morgen, 25 Jahre Fabrikat Deering, Os⸗ 
intenſiver Mirtſchaft, 2 der K 0 f. Stadthaushalt, Die- mit freien Wohnungen an die Geſchäftsſtelle im ür 8 in Paz A 15 a hohen borne & Beermann. 
Saat- und Rübenbau, Wirtſchaſts⸗ oder a n ſelde muß in all, Haus- 9530000 71 Anzahl.] Kriedte Grudzisdzterd⸗ Würerei Alters für 0.— bei G. 75 000.— Un-| Ferner: 2 neue 
von Jugend auf ge⸗ — für hieſigen Schloß⸗ arbeiten ſowie Kochen, Grundtte, Bydgoszcz zahlung zu ee n en an: Eyth ⸗„Grasmüher 
22 an fette irä ulein FH er AR e Sniadeckich 33, Ecke Wilhelm Spak. Danzia, Breitgaffe 101, I. 7877| (Sytem Deering) etw. 
eit u. gewiſſen i 
erfüllung, 27 J. alt, eval, a En Rentamt Hftromerto, Mädchen vorh. Zeug⸗ __Dworeowa. 221 i BE RL 


In Danzig Oliva ſchön gelegene Gebrüder Ramme, 


N nde, mit 
e a Bydg. Sw.Tröicyi4b 


Mühle, an nur kapi⸗ 


engl. 1,86 groß, reip, erfahren, ſucht zum 1.7. pow. Cheimno. ut Gehalts 6 U . 
w u ford a rau. mentier 
Selejeinung, ledig, ſucht Stellung. Off u. R. 7614 Pom 1. Juli bezw. von Gumprecht, Choinice, |) 5 kl Il) 


a, d. Beichit.d.Zeita.erb, ſpſcbt gel. ein tüchtiger“ Angowicka 42. 380 preußiſche Morgen Telefon 79. 
Inſpektor Aeltere Stütze Suche von gleich od. 1. 7. ei ne oe mit unter günfl, Sebi Vi la Geraden ſehr = 
vom 1. Juli. Angeb. Meller auen Gebäuden und zu verſgufeg erhal⸗ 3 
eee . hu faden ae cee de en bei Fe aeiegen, 3 Harte Feste (ofort beziehbar) gen Orasmäher 
Suche Stellung von 3457 8. d. Geſchft. d. 1g. . Pee te Land weg Grbteilüng nes wife gute Fande sg en Einfamitienbaus, 7 Zimmer, aroße ber. Bone abet, Brose. 
rn Ser ſpäter als Wo kann ein jg. Mädch. 8 9 Frau di 4 "fern ans au Nie. ergeben. Off erben.] Veranda und Garten, zu verkaufen. h. Wrusmüb maschine, 
Förſter Diete, Handarb; u. Mäb. Leutevo gi ee eee mn. d. on: 5 3: Anfragen von Selbſtkäufern erbeten Merger u DIE 
8,3402 a. d. Gſchſt. d. Itg. niäbrigen, echten ergeräte fteh. e 
Be nein mit Sharwert, heiter] "Ton Swiece. Verlaufe. Dobermann⸗ A. Schmidt, Shekmno, Ea kene Jabel 


rn Emil Teſſner 

Habe 7ſährige Praxis, | AR u + bſch Grudziadska 9. 750 f Soleckui.,nw.Bydgoszez. 
gute Zeugniſſe vorh., N Dr. mit 3tianisabier. Ex. Müdchen DM. 1 

Blr de dee dene Stellen Sek b. Selig. el das tochen Tann, Inter, 120 Mor, beft Mei, verlauft oder tauſcht — 1 Hobelbank 


Anz 45 . —t—K¼ —34 ; 
Konin per Luowel|Suche zum 1. Juli evtl. Wir ſuchen per jofort und Baltes b Aer. 350 e 990 08. genen und eine rnb, Verkaufe preiswert ſprungfäbige und jüngere en ad 


Nowy Tomysl. 7983| ipät. erfahrenen, ledig. [od. 1. Juli 1929 f. unſere nimmt, zum 1. Juli für u. Ra "Grau er Wi leben, e en 1 Babrrad ; 
preiswert abzugeben. 


5 5 Mahlmühle einen 301 lt org., pro 
Empfehle ig. evangel. leinen Billenhausha b RATE roſchin 
8038 Kreis T 
einten Kauſmanns⸗ Dekoyry.Imowroetaw. Reinert, neue Geb. W See de gefärbt, aut ges, grober eingetr. riese, gl eee osten 


5 
Forſtmann 
3 Anz, 25000 M. 5,27% Fett, [rte Boiter 
für 650 Morgen großes lehrling _ _Eolantowa 18.240 Wi N beſt Weizb. 0 M | te M. 08 .. 
ni, Käſe 


mi 990 Morg., Anz. 


als Wald: und 


Mühlengut. 7011 mit gut. Schulbildung. | Für großen Gutehaus⸗]“ Anz 30000 
Feldwürter. Frau e 5 Poln u. deulſch Sprach. a Di a 100Birg. a ei h N n. 
Offerten unter C. 8015 Gogolin, ogolinek. kenntniſſe erwünfcht. wirtſch., Anz. 3000 0 Indian Scaot", i. gut. zweiter S . ini 3 Me 15 Limbur ger, Ro⸗ 


Bydgoszcz. Schulzeug. u. Lebens⸗ 100 Mrg. 88505 Zuſtd. billigſt zu verkf. bei Grudzig dz. Tel. G 
d. Zeitgerb. —— ——— zeug. u. Le D Lubin be zigdz. Tel, Grudzi dz. 604. 7930 
a. d. Geſchſt. Zei g. er Vom 1. Juli ſindet out lauf einzuſenden an zweites Küchen wirtf „Anz 150009 Bapendid, ebe one, —— — — ä — 


n Puchführung, Ab⸗ empfohlener, jüngerer [W. Baerwald i Ska, mädchen ee 55 75100 f pow. Swiecie. 


madour⸗ Quadr.⸗- uſw 
kaufe laufend u. erbitte 
billigſte, mögl. Beau 


Kolälfen, Kontorarbeit. Meyn Parowy, Bydgoszoz N Zuſchriften an Wir haben günstig abzugeben 1 ge- Offerten an 

ate Brazis laut Peamter 1 Ever 2a. DIE a: Aare nn 0; 20, 7 W ſcenbobt braucht., gut durchreparierte 8029 We Hoffmann, Poznan, 
n 8—1 0d. 2-6 U ’ ä or Re: am Alam: m 

fe ee e Lehrling Laufmädchen Bier e eee, Sram ner we Fig um Ban 

21 monatli . 5 f 

teilt Wc Sturie| Dieldungen m. Gehalts Sohn, achtb. Eltern, auſmädchen Bismarditr, 36, Weitpr. Motor 700 Grasmäher Deering  Syatem lartoffeln 

Geil, Offen. B. 3429 an| forderungen erbittet deuiſch u poln. jprechd., berlaczezed tand, eng Will mein verkauft Rätzel. Franz Kloss i Syn, Induitrie) jowie 

ee ele Mentamt|H nt ii ee Gralldſtüdt Imrtätteracnr ne: Banana Sen * 

artowice |tehn. Spezialgeſchalt Aufwärterin ehr u. ward 
Süptenfaufmann, pow. Swiecie. 8002 Kbsbern 7 She i hier m. 10 häusl. u: ein gebr., gut erhalt. hat noch en 


20 Jahre, perfekt in TTS 7 375 geſucht. 8007 traut, wird gel. 37 im Freiſtaat, an der 
Kontoriſt > Japiellorska l. 11.|Sowinskiego 16,2 Trepp. Cases vorzüglicher 


Deutſch u. Polniſch, mit ler 340 Zreibriemen 


2 Sem. Dt. Müllerſchule Acker und W 
ſuchtp affende St ang Anf. BR Perfekte Morgen, verkaufen. Leder, Kamelhagr od. 


W 25 is. 231072800 18.3 8 bittäufer wollen ich Son 42 ff jedoch W 89 für 1 3200.— gegen Kalle 45 3 1 
. Standort Polen ſofort 


die Geſchaftsft. d. Ztg. wenden unt, R. 7828 Lane oe 130 l. und 
218 a.d.Geichäftsit. d.geitg. ups dannber“ Weil ufe Kief 
Invalide Aſchlergeſelen Stenoty piſtin aus Bee us Anker bee ee „ en: befichtigt At Ain 


bittet edelgeſ. Menichen|per ſofort Shen 7955 artak parowy, 


Fabrikat MWM BENZ 7%, P. S., gebrauch 


Anfragen ſind zu richten an: zu Rüſtſtangen, geſchält 
um irg. eine Beſchäf: Reinhard Müller, nagel! mit Fach tenen im B Bar en] Wohn, m. B A B. Pauten Nachf., werden. 
0 ung. O 43 Dziewierzewo eſucht. Angebote unter Nr. J. 8037 ie Anfragen unt, G. 3458] Sepölno (Pomorze . Blücherſtr. 4.| S. Oltiewicz 
Geschäft. er So. Infn.“ a Gen tsſtelle d. Blattes Sue! an die Geichäfisft, d. 3. 8026 G. Enbom, Danzzig⸗Olipa, Tel. 45488, IWrocki, pow. Brodnioa. 


